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Perſtärkter Druck der Weſtmächte auf 9chweden
Ergebnis einer weiteren Kriegsrakkonferenz in Paris Engliſche Ablenkungsmanöver

Drei britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Noch kurzem lufthampf vor Stavonger erfoßt

Stichwork 5chweden“
(Orahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Berüſſel, 24. April. Miniſter
präſident Reynaud hat dem franzöſiſchen
Staatspräſidenten Lebrun Bericht über
eine in Paris ſtattgefundene Beratung des
Oberſten Kriegsrates erſtattet. Mittwoch
nachmittag fand ferner im Elyſée-Palaſt eine
Miniſterkonferenz ſtatt.

Die franzöſiſche Preſſe iſt über die Pari
ſer Beſprechungen ſehr zurückhaltend. Aus
gewiſſen Anzeichen iſt jedoch zu ſchließen,
daß ſie ſich ſowohl auf die weitere Politik
der Weſtmächte im Mittelmeer und auf
den Balkan bezogen haben, wie auf die
Entwicklung der europäiſchen Lage in
Nordenropa.

Paris und London dürften ihre Haltung
egenüber Jtalien feſtgelegt haben, wie45 auch aus der Formulierung des über die

Beratungen herausgegebenen
Kommnuniqués ergibt. Die Entwicklung der
nächſten Tage und Wochen wird zeigen, ob
die Weſtmächte entſchloſſen ſind, Jtalien
gegenüber wie es dieſer Tage in einigen
in der Preſſe des neutralen Auslandes
lancierten Artikeln angekündigt wurde
eine neue Politik einzuſchlagen.

Der kritiſche Punkt der Pariſer Beſprechungen ſcheint aber vor allem Skan
in avien geweſen zu ſein. Der Umſtand,

daß ſämtliche Pariſer Militärkritiker auf
einmal auf die Bedeutung Skandinaviens
hinweiſen, iſt äußerſt bemerkenswert. Die
Franzoſen ſcheinen von den Eingeſtänd-
niſſen, die ihnen die Engländer unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit über die Ver
luſte der home fleet“ gemacht haben, ſtark
beeindruckt zu ſein. Es muß damit ge
rechnet werden, daß die Engländer eine
weitere Ausweitung des ſkandina
viſchen Kriegsſchauplatzes für un
bedingt notwendig halten, was natürlich
eine neue Einſpannung der franzöſiſchen
Armee bedeuten würde.

Auffallend iſt jedenfalls, wie die geſamte
griſer Preſſe am Mittwoch das Stichwort

„Schweden“ aufgreift. Es können keinerlei
Zweifel darüber beſtehen, ſchreibt die
„Aetion Francaiſe“, daß der Oberſte Kriegsrat die Probleme behandelt habe, die ſich

aus einer Hilfe der Weſtmächte ſürSchweden ergeben würden. Der Außen
politiker des „Temps“ erklärt gleichfalls,
daß man in „internationalen Kreiſen“, d. h.
in engliſch- franzöſiſchen Kreiſen, die Blicke
vor allem auf Schweden richte. Noch be
merkenswerter iſt die Aeußerung des Gene
rals Duval, daß die Weſtmächte, wenn
es ihnen er Schweden zu beſetzen,Hamburg, Berlin und Stettin bombardieren
könnten

Wieder einmal bedient ſich London der
abgenutzten Methode, durch die Propaganda
für eine Ausweitung des Kriegsſchauplatzes
Europa zu beunruhigen und die engliſche

effentlichkeit von den Mißerfolgen der
ritiſchen Truppen abzulenken.

Deutſch-rumäniſche
wWirkſchaftsvereinbarungen

Berlin, 24. April. Der deutſche und der
rumäniſche Regierungsausſchuß für die
Regelung der deutſch-rumäniſchen Wirt
ſchaftsbeziehungen haben in Bukareſt eine
gemeinſame Tagung abgehalten, die mit der
Unterzeichnung einer Reihe von Verein
barungen, in denen das Ergebnis der Ar
beiten der Regierungsausſchüſſe niedergelegt
iſt, ihren Abſchluß gefunden hat. Beide Re
gierungsausſchüſſe haben eine Ueber
prüfung der Entwicklung des Waren und
Zahlungsverkehrs zwiſchen den beiden Län
dern vorgenommen und eine Reihe von
Maßnahmen vereinbart, durch welche die
Durchführung der früheren Vereinbarungen
erleichtert wird. Insbeſondere iſt dafür
Sorge getragen worden, daß ſich der Zah
TIingsverkehr reibungslos abwickelt.

amtlichen

Berlin, 24. April. Bei dem Verſuch,
den Flugplatz Stavanger anzugreiſen,
wurden hente früh drei britiſche
Flugzeuge von der deutſchen Jagd
abwehr 150 Kilometer ſüdweſtlich Stavan

ger erfaßt und nach kurzem Luftkampf alle
drei über der Nordſee abgeſchoſſen.

Steinkjer nach Kampf beſetzt
Berlin, 24. April. Das planumäßige,

erfolgreiche Fortſchreiten der deutſchen
Truppenbewegungen in Norwegen wird
durch einen neuen bedeutenden Erfolg be
ſtätigt. Jm Zuſammenwirken von See
ſtreikkräften und Heeresteilen gelang es,

den Ort Steinkjer nach Kampf zu beſetzen.

Steinkjer hat durch ſeine Lage am Nord
ende des tiefeingeſchnittenen Drontheim
Fiords beſondere Bedeutung. Die hier ein
genommene deutſche Stellung ſperrt die
von Namſos über Grong nach Dronthein
führende Eiſenbahn und Straße. Die
deutſchen Truppen in Drontheim haben
damit den von ihnen beſetzten Raum außer
ordentlich erweitert und ſich eine erheb
liche Operationsfreiheit geſichert.
Jeder Verſuch, von Namſos aus entlang
der Bahnlinie nach Süden vorzuſtoßen,
trifft nunmehr bereits 100 Kilometer nörd
lich Drontheim auf deutſchen Widerſtand,
der durch die Geländeverhältniſſe beſonders
begünſtigt wird.

1300 Mann bei Skavanger gefangen
Berlin, 24 April. Wie das Ober

kommando der Wehrmacht bekanntgab, haben
die aus dem Raum von Stavanger vor
gehenden deutſchen Truppen ſtarke Teile
einer norwegiſchen Diviſion zum Kampf ge
ſtellt und nach hartnäckigem Widerſtand in
Zuſammenwirken mit der Luſtwafſe ent
waffnet. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
beläuft ſich die Gefangenenzahl auf vorläufig
50 Offiziere und 1300 Mann.
Reiche Beute bei Lillehammer

Berlin, 24. April. Deutſche Truppen
haben bei ihrem ſchnellen Vordringen nörd
lich Lillehammer auch geſtern wieder
in ſcharfem Zugriff feindlichen Widerſtand
gebrochen. Unter den zahlreichen Waffen
und Materialmengen, die dabei in deutſche
Hand fielen, befanden ſich auch 20 Maſchinen
gewehre, 6 Feindabwehrbüchſen und eine
Million Jnfanteriemunition engliſcher Her
kunft.

Brikiſches Flugzeug
in Schotkland abgeſtürzt

Amſterdam, 24. April. Bei BeinaBhuird
in Schottland ſtürzte ein britiſches Flug

zeug ab. Die drei Mann ſtarke Beſatzung
wurde tot aufgefunden. Zwei Leichen wur
den im Flugzeug ſelbſt und die dritte in der
Nähe aufgefunden. Kapitän King, der
ſich unter den Toten befindet, iſt einer der
Flugzeugführer, die Chamberlain auf zwei
Beſuchen nach Deutſchland flogen.

„Heldenkat“
eines engliſchen Bombenflugzeuges

Amſterdam, 24. April. Das holländiſche
Fiſchereifahrzeug „Adelante“, Heimathafen
Ymuiden, wurde, wie der Kapitän des
Schiffes berichtet, auf der Nordſee in Höhe
des 58. Breitengrades, als das Schiff mit
Fiſchfang beſchäftigt war, durch ein bri
tiſches Bombenflugzeug angegrif-
fen und aus Maſſchinengewehren be
ſchoſſen, obgleich der Kapitän beim
Nahen des Fluzeuges die holländiſche
Flagge gezeigt hatte. Die Beſatzung konnte
ſich rechtzeitig unter Deck retten, ſo daß
niemand verletzt wurde.

Aufn.: PK.LanzingerWeltbild (K.)
Der Vormarsch der deutschen Truppen in Norwegen

Die Holzbrücke wurde von den Norwegern gesprengt. Die Fahrzeuge der deutschen Truppen
werden deshalb über das Eis geleitet

Heckenſchützen
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Es iſt verſtändlich, wenn man inSchweden die militäriſchen und poli
tiſchen Ereigniſſe im benachbarten Nor-
wegen mit geſpannter Aufmerkſamkeit und
vielfach auch mit perſönlicher Anteilnahme
verfolgt. Kultur und Wirtſchaft der beiden

Terboven Keichskommiſſar für die
beſehzken norwegiſchen Gebieke

Berlin, 24. April. Der Führer er
nannte Oberpräſident Terboven zum
Reichskommiſſar für die beſetzten norwegi
ſchen Gebiete. Reichskommiſſar Terboven
iſt in dieſer ſeiner Eigenſchaft dem Führer
unmittelbar unterſtellt.

ſkandinaviſchen Länder ſind eng verflochten,
ihre Völker einander verwandt. Gerade
dieſe Beziehungen aber machen es not
wendig, die öffentliche Meinungsbildung
namentlich ſoweit ſie durch Rundfunk und
Preſſe beeinflußt wird einer beſonders
ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen.

Die ſchwediſche Regierung hat ſchon zu
Beginn des europäiſchen Krieges eine
ſtrikte Neutralität als oberſten Grundſatz
ihrer Haltung verkündet. Sie wieder
holte dieſe Verſicherung, als das Reich ſich
gezwungen ſah, den Schutz Dänemarks und
Norwegens zu übernehmen, um die Ver
wirklichung einer britiſchen Aktion, die den
Norden zum Schlachtfeld machen ſollte, zu
verhindern. Logiſcherweiſe müßte man aus
dieſen offiziellen Erklärungen folgern, daß
auch die ſchwediſche Publiziſtik be
ſtrebt ſein ſollte, ſich einer objektiven Neu
tralität zu befleißigen.

Jn Wirklichkeit iſt das Gegenteilder Fall. Der ſchwediſche Rund
funk übernimmt wahllos ſämtliche
Greuelmärchen und Lügen, die in
hen Filialen der britiſchen Brunnenvergif
ter ausgebrütet werden. Auch die Zeitun
gen kolportieren ſehr häufig ohne ein Wort
der Kritik die ſchamloſeſten Hetzmeldungen,
die aus dem Stockholmer Grand-Hotel ſtam
men, wo der Jude Hambro gemeinſam
mit ſeinem engliſchen Vetter die propa
Zu ſttſchen Geſchäfte der Plutokratien be
reibt.

Obwohl, die deutſche Preſſe bisher dieſe
üblen Machenſchaften zumeiſt ignorierte,
wäre es ein Jrrtum, wenn dieſe lichtſcheuen
Greuelanten daraus etwa ſchließen wollten,
daß ihre Tätigkeit und die Kanäle, durch
die ſie ihr Gift der Oeffentlichkeit zuleiten,

von uns vielleicht nicht beachtet würden.
Wenn auch die tagtäglich von Stockholm und
London lancierten Falſchmeldungen durch
die harte Sprache der realen Tatſachen der
Lächerlichkeit preisgegeben und ihre Kol
porteure beſchämender Jgnoranz oder bös
williger Lüge überführt werden, ſo liegt
doch die Verantwortung für dieſes gefähr-
liche Treiben bei jenen ſchwediſchen
Jnſtanzen, die zu ſeiner Kontrolle ver
pflichtet ſind.

Es gibt ein Gebiet der Greuelhetze, auf
dem wir nicht mit uns ſpaßen
Iaſſ en. Die ſchwediſche Zeitung
„Svenſka Dagbladet“ ſtellte dieſer Tage die
infame Behauptung auf, daß norwegiſche
Frauen und Kinder. die ſich bei Drontheim
aus Angſt vor Angriffen aufs freie Feld
geflüchtet hätten, von deutſchen Flugzeugen
beſchoſſen worden ſeien. Hier wird alſo
zur Schaffung einer den Intereſſen der
engliſchen Kriegstreiber dienenden Em-
pörung des ſchwediſchen Volkes mit den
gleichen gemeinen Lügen gearbeitet, die

Keine Beflaggung am 1. Mai
Berlin, 24. April. Der Reichsminiſter

des Jnnern und der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda geben be
kannt: Die am Nationalfeiertag des deut
ſchen Volkes (1. Mai) übliche Beflaggung
und Ausſchmückung der Gebäude unterbleibt
in dieſem Jahr.
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während des Polenfeldzuges die Welt
öffentlichkeit gegen Deutſchland aufbringen
ſollten.

In der Redaktion des „Svenſka Dag
bladet“ war man ſich zweiſellos darüber
klar, daß die Verbreitung einer derart
ſchmutzigen Greuelmeldung nicht nur eine

Verletzung der ſchwedi-
ſchen Neutralität, ſondern auch eine
ungeheuerliche Beſudelung der
Ehre der deutſchen Wehrmacht
darſtellt. Wir halten es deshalb für not
wendig, ernſt und nachdrücklich davor zu
warnen, unſere Großzügigkeit als Frei-
brief für die gehäſſigſten Verleumdungen

Es gibt Dinge, die wir uns
niemals gefallen laſſen und dazu gehören
in erſter Linie Beſchimpfungen unſerer
Soldaten durch die Erfindung von Greuel-
lügen, die nur den niedrigſten Jnſtinkten
eines ſkrupelloſen Verbrechers entſprungen
ſein können.

Wenn es heute in Schweden gewiſſe
Kreiſe gibt, die über die Nervoſität im
eigenen Lande beſorgt ſind, dann kann
ihnen nur empfohlen werden, den Urſachen
dieſer Beunruhigung nachzugehen. Sie
werden dabei zu der Feſtſtellung gelangen,
daß es allein die Preſſe und der Rundfunk
Schwedens ſind, die durch Tendenzmelöun-
gen aller Art, durch irreführende Behaup
kungen, durch alarmierende Gerüchte und
Lügen den geſunden Sinn der Oeffentlich
keit verwirren und ihr Befürchtungen
ſuggerieren, für die nicht der geringſte An
laß vorhanden iſt.

Eine Verſtopfung der trüben Nachrichten
quellen wäre in dieſem Falle das beſte Heil
mittel, das zudem verhindern würde, daß
dauernd unter Bezugnahme auf ſchwediſchen
Urſprung dieſe und ähnliche Meldungen
vom feindlichen Ausland übernommen
werden können. Nur ein Beiſpiel der letzten
Tage ſei hier zitiert. Reuter berichtete aus
Stockholm, daß deutſche Truppen friedliche
norwegiſche Bauerngehöfte überfallen und
50 Ziviliſten verſchleppt hätten. Dieſe ſeien
dann im gefährdeten Kampfgebiet gezwungen
worden, das von deutſchen Transportflug
zeugen abgeworfene Material zu ſammeln.

Wir wiſſen nicht, woher dieſe ſelbſt
verſtändlich von A bis Z erfundene
Reuter- Meldung ſtammt, aber die Ver-
mutung liegt nahe, daß ihre Quelle nicht
weit von jener entfernt iſt, aus der „Svenska
Dagbladet“ ſeine Greuellügen bezog. Die
Ueberprüfung dieſer Tatſachen mit ent
ſprechender Nutzanwendung könnte alſo für
die zuſtändigen ſchwediſchen Jnſtanzen nur
von Vorteil ſein.

Aus ähnlichem Anlaß wies die Zeitung
„Nya Daglight Allehanda“ kürzlich auf das
deutſchfeindliche Hetzblatt „Trots Allt“
hin, deſſen Propaganda im Konflikt mit
den Geſetzen“ ſtehe. Die Zeitung drückte
ihre Verwunderung darüber aus, daß dieſes
Hetzorgan trotzdem noch in den Straßen
Stockholms verkauft werden dürfe
und ſpricht die Erwartung aus, daß die zu
ſtändigen Stellen in allernächſter Zeit eine
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit fällen
werden.

Es iſt nicht unſere Abſicht, uns in inner
ſchwediſche Angelegenheiten einzumiſchen.
Aber trotzdem dünkt es uns, als ob es
durchaus empfehlenswert wäre, wenn man
in Schweden die hier aufgezeigten Schädi-
gungen ſeiner eigenen Intereſſen einmal
gründlich prüfen würde.

Anrikkerliches Verhalten

franzöſiſcher Flieger
Berlin, 24. April. Am 22. April mußte

ein deutſches Aufklärungsflug
Zeug in Belgien bei Neufchategau not
landen. Die Umſtände, unter denen die
Notlandung erfolgte, werfen ein trauriges
Licht auf die Haltung der franzöſiſchen
Fliegertruppe. Der deutſche Aufklärer fer
tigte zunächſt über der Gegend von Charle
ville Luftaufnahmen an und wurde dabei
von franzöſiſchen Jagdfliegern überraſcht.
Jm Verlaufe des Gefechts wurde der deutſche
Flieger über belgiſches Hoheitsgebiet abge
drängt und zur Notlandung gezwungen. Bei
der Notlandung ſaßen die franzöſiſchen
Flieger ihrem Opfer im Nacken, obwohl ſie
ſich über neutralem Hoheitsgebiet
befanden.

Der deutſche Flugzeugführer erhielt, als
er 100 Meter über dem Eröboden zur Lan
dung anſetzen wollte, von hinten einen
Kopfſchuß. Nur mit äußerſter Nerven
anſtrengung gelang es ihm, ſich noch einige
Minuten aufrecht zu halten und das Flug
zeug zu Boden zu bringen, um ſeinem
Kameraden das Leben zu erhalten Er ſelbſt
ſtarb nach der Landung guf Grund der ihm
heimtückiſch über neutralem Boden bei-
gebrachten Wunde. Seine Beiſetzung fand
am 24. April unter großer Anteilnahme der
belgiſchen Bevölkerung ſtatt.

Hore veliſha heiraket

Drahtmeldung unseres Vertreters)
o. sch. Bern, 24. April. Hore Beliſha,

der als britiſcher Kriegsminiſter vor eini
gen Monaten zurücktreten mußte, macht in
Frankreich und England wieder von ſich
reden. Diesmal handelt es ſich nicht um
einen ſeiner zahlreichen politiſchen Propa
gandavorſtöße oder Aufrufe, die Politik der
Veſtmächte zu aktivieren, Hore Beliſha

heiratet Wie die „Liberté“ meldet.
hat Hore Beliſha in Cannes an der fran
zöſiſchen Rivierg Jacqueline Delubae, die
letzte der geſchiedenen Frauen des franzöſi
ſchen Bühnenſchriftſtellers und Schauſpielers
Saſcha Guitry, geheiratet.

Mitteldeutſche National Zeitung

Italien an der Seite Deutſchlands
flemeste Siegeswönsche för das Reich Italien kämpft für eine glückliche Zukunft

rd. Rom, 24. April. Die Plutokratien
ſuchen in Italien gegen den Kriegseintritt
mit dem Schlagwort „Jtalien ſoll für
Deutſchland kämpfen“ Stimmung zu
machen. Eine Antwort, die keine Mißver
ſtändniſſe über Jtaliens Stellung zum Krieg
mehr aufkommen läßt, erteilte darauf „Reſto
del Carlino“: „Wenn wir in den Krieg ein
treten, kämpfen wir nicht für Deutſchland,
ſondern Seite an Seite mit Deutſch

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
land“ in gleicher Weiſe wie nicht Deutſch
land für Jtalien, ſondern für ſeine geheilig
ten nationalen Intereſſen kämpft.

Wenn wir in den Krieg eintreten, tun
wir es für uns, für unſere Jdeale und
Jntereſſen. Damit wollen wir nicht ſagen,
daß uns die Sache Berlins nichts angeht
ganz im Gegenteil, wir glauben an den
Sieg der deutſchen Waffen und begleiten die
Wehrmacht des Reiches mit den heißeſten

Weitere Beruhigung in Korwegen
Zuscommen c bei mit Deufschlonck besser ols Wiclerstancd“

Drahtmeldung unseres Vertreters)
tg. Oslo, 24. April. Der Kontakt zwi

ſchen der norwegiſchen Bevölkerung
und den deutſchen Militärbehörden ſowie
den einzelnen deutſchen Soldaten wird von
Tag zu Tag ſtärker und beſſer. Je weiter
ſich die deutſche Aktion über das norwe-
giſche Gebiet ausbreitet, deſto mehr ſtabi-
liſiert ſich die Lage und deſto häufiger wer
den die Stimmen in der norwegiſchen
Oeffentlichkeit, die einen gemeinſamen
Wiederaufbau des friedlichen Lebens
durch deutſche Militärbehörden und die
norwegiſchen Amtsſtellen fordern.

Auch im Wirtſchaftsleben mehren ſich
die Betriebe und Arbeitsſtätten, in denen
das normale Geſchäftsleben wiederkehrt.
Wie verlautet, werden die ſüdnorwegiſchen

Fiſcher, ſoweit es ſich auf Grund der Lage
ermöglichen läßt, ihre Arbeit in kurzer
Zeit wieder aufnehmen. Dieſe Beſtrebun
gen werden von der Preſſe der Hauptſtadt
unterſtützt. Jmmer wieder findet man hier
die Forderung nach verſtärkter Zufammengrbeit mit den Dienſt-
ſtellen des Deutſchen Reiches,
deren einziges Ziel nicht die Vernichtung
des norwegiſchen Lebens, ſondern die
Wiederkehr des normalen Arbeitsbetriebes
und die Sicherung des Landes ſei. Auch
die Wirtſchaftskreiſe erkennen ihre Zu
kunftslage und ſehen in jeder Tätigkeit,
die den deutſchen Abſichten zuwiderläuft,
die Gefahr ſchwerer Schädigungen für das
norwegiſche Volk.

Wir fliegen die „Schäferhund-Tour“
Dreifache Sicherung für cdeufsche Seefronsporfe

24. April. (P. K.) DieVernichtung zahlreicher britiſcher
Zerſtörer und UBoote während der
ſtandinaviſchen Aktion und die Verſenkung

eines engliſchen Kreuzers durch eine
einzige Fliegerbombe brachte den britiſchen
Seeſtrategen die haushohe Ueber
legenheit unſerer modernen Luft

waffe gegenüber ſtarken Einheiten ihrer
Seeſtreitkräfte eindrucksvoll zum Bewußt-
ſein. Unſere fliegenden Beſatzungen ſtopp
ten den britiſchen Angriff anf den Norden,
und Hermann Görings „Adler“ ſichern
auch weiterhin aus der Luft Truppen und
Ieſer kransvorts gegen UBontAn
griffe.
Die Küste verschwindet

„Schäferhundtour?“ Dieſetreffende Bezeichnung erfanden jene Män
ner, die zum erſten Male die Tätigkeit
eines „Schäferhundes“ in der Luft aus
übten. Jhre Herde beſtand geſtern aus
mehreren deutſchen Transportern, die aus
der Vogelperſpektive auf dem Wege nach
Norden gegen U-Boote und Flieger-
angriffe geſichert wurden. Zu ihnen geſell
ten ſich am Abend die flinken Schnell
boote der Kriegsmarine, ebenfalls
erbitterte Feinde der Unterſeebootwaffe!

Am frühen Nachmittag beginnt die Auf
gabe, die wir mit der He 111, reichlichen
MG. Trommeln und mehreren Bomben viel
verſprechenden Kalibers an Bord, antreten.
Eine „Ehrenrunde“ und dann Kurs
Nord, mal Oſt, mal Weſt. Unten deutſches
Land, reich mit Flak beſpickt. Bei prächtt
gem Wetter überfliegen wir Dänemark,
das vielfach zerriſſene, flachhügelige Land.
In niedriger Höhe brauſt unſer Flugzeug
über das reiche Land hin. Die Bevölke
rung geht ruhig ihrer Arbeit nach. In den
Docks und Werften werken däniſche Arbei

ter und auf zahlreichen Flugplätzen horſten
kampfbereit deutſche Jäger.

Stundenlange „Ehrenrunden“ über Se e.
Die Küſte verſinkt im Dunſt. Das

Meer umflutet weit hinter uns die aus
gedehnte Jnſelkette. über die wir unſer
Ziel anſtreben. Jn wenigen Minuten ſind
wir da. Der Beobachter hat bereits die
Transporter ausgemacht, derenSchutz gegen UBvots- Angriffe wir über
nehmen.

Die Punkte auf der ruhig im Sonnen
ſchein Haliegenden See werden größer, und
dann brauſen wir über ſie hinweg. Eine
Steilkurve, und die großen Kähne liegen
unter uns. An Bord wird es lebendig.Lebhaft winkt die Beſatzung ihren Kamera-
den in der Luft zu.

Damit beginnt unſere „Schäfer
hund“-Tätigkeit, die ſich über mehrere
Stunden erſtreckt. Es iſt ein ſtändige s
Umkreiſen der Transporter. Mal
ſteigt die linke Tragfläche in die See, mal
ſteigt die rechte ſteil in den Himmel.
Steuerbord kurven wir, backbord ſichert
unſer Rottenkamergd.

Nur wer die Wichtigkeit der Aufgabe
verſteht, kann den Zuſtand verſtehen, den
die Meldung der Transporter bei uns aus
löſte. Alle Gefechtspoſten ſind beſetzt, die
MGs aden und entſichert, alle Bomben
klar zum Wurf. Unſere wichtigſte Aufgabe
aber beſteht darin, die leichtgekräuſelte See
mit ſcharfen Blicken zu bewachen. Jede
Schaumkrone muß unter die Lupe genom-
men werden. Es gilt, rechtzeitig den „Spar
gel“ der U-Boote auszumachen. Rechtzeitig
muß der Angriff erfolgen.

Die Männer, die dieſen Transport be
ſchirmen, ſind auf britiſche Ueberraſchungs-
verſuche vorbereitet. Sie werden aber
ebenſo ſcheitern wie die bisherigen vergeb-
lichen Unternehmen.

Backhbord vorous Schaumsfreifen
„Backbord voraus Schaumſtreifen!“ U-Boot? Mit geſenkter

Naſe brauſt die Maſchine im Tiefflug über
das Meer. Vergeblich! Es waren nur ein
paar Wellen, die der Wind gebrochen hatte.
Was wir ſuchen, iſt weißſchäumende Giſcht
an der gleichen Stelle: das untrügliche
Zeichen für feindliche UBvote!

„Steuerbord ein Flugzeug!“ An
ſchauen! Unſer Feldwebel ſchiebt die Pulle
feſte rein. Die Tourenzahl ſteigt. Von
hinten pirſcht die Maſchine heran. Jn eini
gen Minuten ſind wir da. Die Beſatzung
erkennt uns, wackelt ein paarmal kräftig
mit den Tragflächen: Wir ſind Freunde
von der gleichen Zunft!
Deufsche Schnel[boote

Achtern mehrere Boote!
Eine Steilkurve und drauf zu. Bald iſt

die Nationalität erkannt: Deutſche
Schnellbovte, die zuſätzlich die Siche
rung der Transporter nach den norwegiſchen

Häfen hin übernehmen. Sie ſchießen wie
Raubtiere auf die Transporter zu, preſchen
dann nach allen Seiten auseinander und
formieren ſich. Eines ſetzt ſich an die Spitze
des Zuges: Es iſt der Vorreiter! Das Heck
des Bootes tanzt ſtändig im weißen Schaum.
Manchmal cheinen die von oben harmlos
ausſchauenden Wellen alles Leben da
unten zu verſchlingen. Machtvoll werden
en zerteilt, kurvend die See durch
urcht.

Stichflammen zucken aus den Auspuff-
rohren.

Stunden vergingen; wir haben getreulich
„Schäferhund“ geſpielt und fetzt müſſen wir
an den Rückzug denken: die norwegiſche
Küſte wird bald erreicht ſein und außerdem
werden wir abgelöſt Die Männer ſchauen
vergeblich aus nach UBooten, vergeblich nach
feindlichen Fliegern.

Wir blinken uns herzliche Abſchieds-
grüße zu und drehen ab. Es iſt ein Flug
von der Dämmerung in die Nacht.

Peter Bohlscheid.

Dr. Len ſyricht zur deſſchen Jugend
Berlin, 24. April. Jm' Vahmen der vom

Miniſterrat für die Reich sverteidigung an
geordneten Aktion für die geiſtige Veireuung
der Hitler-Fugend ſpricht der Reichsorga
niſationsleiter der NSDAP., Reichsleiter
Dr. Le y, am Montag, dem 29. April, um
8 Uhr morgens, zur deutſchen Jugend. An
läßlich dieſer von ſämtlichen Reichsſendern

übertrage en Rede finden für die werk-
tätiren ugendlichen Betriebsappelle und
für di Schulen Morgenfeiern ſtatt.

JFüdiſches Waffenarſenal in Jeruſalem
Jn Jeruſalem wurde ein großes Waffenarſenal,

welches Juden unter der Erde verſteckt gehalten
hatten, entdeckt. Es handelte ſich dabei um Gewehre
und Munition.

Siegeswünſchen, denn wir wiſſen nur
zu gut, daß in dieſem Kriege unſere Zu
kunft und die unſerer Kinder und Kindes
kinder auf dem Spiele ſteht. Eine alte Welt
bricht zuſammen. Sollen wir mit den Hän
den in den Taſchen zuſehen? Wenn wir ein
greifen, bauen wir uns eine glücklichere Zu
kunft. Wenn dies Seite an Seite mit dem
deutſchen Volke geſchieht, das jung, auf
ſtrebend und arm iſt wie wir ſelbſt, um ſo
beſſer. Die Zukunft gehört dem, der die
nötige Portion Selbſtvertrauen beſitzt, die
Zum Siege notwendig iſt. Auch die weniger
verhetzten Opfer der plutokratiſchen Propa
ganda werden dies geſtehen müſſen, wenn
der Duce auf dem Balkon erſcheint und aus
ruft; „Jtaliener! Hört zu!“

e

Spionagefall in der Schweiz
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. seh. Bern, 24. April. Ueber die Schweiz
geht augenblicklich wieder einmal eine Ge
rücht welle hinweg, die ſich vor allem auf
die Verdächtigung ſchweizeriſcher Staats
bürger bezieht. Die Verhaftung eines hohen
Beamten des Schweizer Militärdeparte
ments, der, wie ein Schweizer Blatt mel
dete, für ein nicht an die Schweiz grenzen
des Land zum Nachteil eines Nachbarlandes
der Schweiz gearbeitet haben ſoll, hat dieſer
Gerüchtewelle größten Auftrieb gegeben. Die
letzte Nummer der „Berner Tagwacht“
wurde in dieſem Zuſammenhang beſchlag-
nahmt. Das Schweizer Armeekommando ſah
ſich wegen der Ausbreitung der Gexrüchte
welle gezwungen, für die Verbreitung von
Unwahrheiten Strafverfolgung anzudrohen.
Jm Kanton Solothurn wurden aus dieſem
Grunde bereits drei Perſonen verhaftet.

e

Konſulake als Propagandazenkrälen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Rom, 24. April. Die Tätigkeit der
engliſchen und franzöſiſchen Konſulate in
Italien beſchränkt ſich nicht allein darauf,
für die geringfügigſte Sendung italieniſcher
Waren ins Ausland oder auch nach
Jtalieniſch- Oſtafrika Navycerts zu 25 Lire
pro Stück auszuſtellen und die dabei einzu
reichenden Fakturenkopien und Verlade
papiere als wertvolle Unterlagen der Wirt
ſchaftsſpionage zu benutzen. Die
Konſularvertretungen entwickeln ſich viel
mehr auch immer deutlicher zu Mittelpunk
ten plutokratiſcher Propaganda
und antifaſhiſtiſ.cher Jntrigen.
Nachdem das Hauptblatt der faſchiſtiſchen
Partei wiederholt auf die Bild und Schrif
ten propaganda des Mailänder britiſchen
Konſulats aufmerkſam gemacht hat, verweiſt
nun der Trieſter „Piccolo“ auf ähnliche
Fälle in der adriatiſchen Hafenſtadt und
ſchreibt dazu warnend: „Den gewiſſen heim
lichen Kundenſtock der Konſulate, der auf
dem Gebiete der Propaganda und der Pro
vokation beſonders tätig iſt, haben wir ſchon
ſeit geraumer Zeit feſtgeſtellt und beobach
tet. Er möge zur Kenntnis nehmen, daß
der Faſchismus gegen ſeine Aktionen un
fehlbare Vorbeugungsmittel beſitzt.“

Verdächtige Südoſtreiſe

eines britiſchen Biſchofs
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hö. Belgrad, 24. April. Zur Durch
führung der britiſchen Propagandaaktion in
Südoſteuropa ſcheint das Londoner Jnfor
mationsminiſterium, wie aus dem Beſuch
des engliſchen Biſchofs Buxton bei den
Vertretern der Pravoſlawiſchen Kirche in
Jugoſlawien und Rumänien hervorgeht,
nunmehr auch die engliſche Kirche einge
ſpannt zu haben. Allerdings mußte Biſchof
Buxton bei ſeiner Durchreiſe durch Belgrad
ſchon betonen, daß ſein nach den pravoſlawi
ſchen Oſterfeiertagen beim Patriarchen von
Belgrad attfindender Beſuch wie auch ſein
Aufenthalt in Bukareſt keinen politiſchen
Charakter habe. Dieſe Verſicherung klingt
allerdings etwas unglaubwürdig, vor allem,
wenn man ſich der antideutſchen Hetzreden
ſeines oberſten Vorgeſetzten, des Erzbiſchofs
von Canterbury, erinnert.

Storkwirksom, gegen Zahn-
stfeinansatz, zahnfieisch- S
kräftigend, mikrofein,
mild oromotisch.

F.
e grohe Judo
che kloioe ſude

p.
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Joachim Wolf eachruf JGertrud Wolf Am 19. April verſchied nach ſeinem mit e J
l Leid eer St ward De Se tagen den der e Am 22. April 1940 verſtarb im Alter von 64 Jahren S

Bermählte or plötzlich und unerwartet an Herzſchlag mein lieberHalle Sack im Apell 4940 Georg Schild Mann, unſer lieber Bruder, Bater und Großvater e
t Jn tiefem Schmerzz. Z. auf AUrlaub Margueritenweg S J Mi St Frau Minna Fehſe J8 und Familie Haus Meinhardt Max Blum e

I s5dlle a. S., den 24. April 1940 SD Ludwigſtraße 47 Major z. V. in einem A. O. K. an der Weſtfront Oberamtsanwalt i. R.
Die Trauerfeier hat am 23. April auf dem eDie glückliche Geburt ihres erſten Jungen S Settraudenſriedboi fatt Gleich Ritter des EK. l und II und zahlreicher anderer Kriegsauszeichnungen S

5 8 zeitig ſage ich hiermit für die Kranz d 5 F. Jzeigen in dankbarer Freude an nd Deine e e Wie er ſich ſtets gewünſcht hatte, ſtarb er als Soldat für Führer S
J deren Dank Herrn Pfarrer Oehler für ſeine und Volk.AUlrich und Maria Hewald troſtreichen Worte. Frau Helene Blum geb. Käſtlt

2 Agnes S m Wange geb. Blum eZeſedt z. Z. Halle (S.) Hildegard Blüm, BOM.-Untergauführerin eerſtenſtraße 13 Univerſitäts-Frauenklink Nachruf Helmüt BlumW Nach kurzem Krankſein verſtarb am 19. April Leumant in einem n. Reg 3 3. im Felde Sunſer lieber Vater, et e Urſel Blum geb. BouSchwager Karl Ste ahnſchaffner i. R. Günther Blum
r euer Unteroffizier in einer Pz.-Pion.-Komp., z. 3. im Felden r n eL bevatt der Bezirkasſchornſteinfegermeiſter Jm Namen aller Hinterbliebenen Albert Blum

Friedrich Bauer Gefreiter in einer Jnf.-Div., z. S. im Felde tRichard Schwerdt Emmy Bauer geb. Steyer e gm geb. Saam
S un nkelkinderim Alter von 72 Jahren. e e e Aprit 1940. S

In tiefer Trauer: Die vVei t W vez Wer h Halle (Saale), Berlin, den 25. April 1940. e
0 r hiern en Verwandten und 5Wettin, den 24. April 1940. Bekannten für Kranzſpenden und ehrenvolles Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 26. April 1940, 18,45 Uhr, von der Wald-

o ver re alen e e Ven Da tapelle des Südfriedhofes. Halle (S.), aus ſiatt. Freundl. zugedachte Kranzſpenden

O rei t or Roenneke für ſeine n i gM n le et nete 26. April en e Sſenveen ſind bei der Beerdigungsanſtalt W. Jahnke, RüdolfHam- Str. 38, abzugeben.

irektion Halle (Saale). S
Dankſagung Nach einem Leben voll Arbeit, Liebe und Mühe

Für die erwieſene Anteilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen

Franz Alberty
ging heute früh mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Großvater, der Reichsbahnober-
inſpektor

Arno Ehrhardt

Jm Dienſt für Führer und Vater
land erklag plötzlich einer ſchweren
Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied

ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren herz
lichen Dank. Beſonderen Dank der Betriebsführung und der
Gefolgſchaft der SiebelFlugzeugwerke G. m. b. H. ſowie

Dank auch dem Herrn Pfarrer
Dr. Lotz für ſeine troſtreichen Worte in der Kapelle und

Dank auch allen Hausbewohnern.

der Jugend von Kaneng.

am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Franz Alberty
e Kanena, den 24. April 1940

werden.

Nach kangem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver
ſchied am 24. April mein herzensguter, ſtets treuſorgender
Mann, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager

Willi Eſchke
im Alter von 35 Jahren

In tiefer Trauer im Namen aller:

Elfriede Eſchke geb. Koppe
Halle a. S., Magdeburger Straße 92

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. April 1940,
10*/2 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
an die Beerdigungsanſtalt Willy Lutze, Krukenbergſtr. 7,

Erich Heinicke
aus Ammendorf

im Alter von 29 Jahren.

Er war ein fleißiger und tüchtiger Mitarbeiter,
deſſen Andenken wir ſtets in hohen Ehren halten

Betriebsführer und Gefolgſchaft der

Th. Golöſchmidt A.G.
Elektrochemiſche Werke,
Ammendorf (Saalkreis)

allen Verwandten

am Grabe.

und Bekannten.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben, einzigen Sohnes, des Gefreiten

Heinz Döring
danken wir den Abordnungen der Wehrmacht, den Kame
raden der KraädMeldefahrer-Truppe, der Fa. E. Roſcher
und Belegſchaft, den Bewohnern des Turnerweges und

Beſonderen Dank
Herrn Oberpfarrer Thiede für ſeine troſtreichen Worte

Die trauernden Eltern

Ewigkeit

Niemeye

Martha Ehrhardt geb. Welz
Arno Ehrhardt und Frau Martel

im Alter von 60 Jahren aus der Zeit in die

geb. Borrmann
Ulrich, Anne-Chriſtine, Johannes

rſtraße 8
Halle a. S., den 24. April 1940

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. April,
11*/4 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

fuhpflege-

Abifeilunq im
Feformhaus

liesünddeits-Ouell

am Stadtbad
nach wie vor
gesöffnet. Vor
meldunq zu
empfehlen.
Ruf 237 16

Geſchenke
aus Holz

Ernst Nentzel
Drech slermeister

Autoruf
Stadt- und Fernfahrten

tiamann, Halle (S.), Königstraße

322 89

Familien Anzeigen in die Mus

Tee
Bitte komme
am 27. 4. 20 Uhr
i. ThaliaTheater.

Martha.

T

S

Wenn Sie erst wissen
wie vorteilhaft und

MABAG
R ist, dann wollen Sie ihn nicht mehr missen.

Bitte machen Sie einen Versuch!

Heißluft-
sparsam unser

Grudeherd

erbeten HalleS., den 24. April 1940 Kuh geasse 4 Besichtigung ohne Kautzwang.Turnerweg 25 2ounfuzren Aluminium- Kiessler
Kleintrans porte Hailimerkt gegenüber Polizei-Präsidinm'

Ruf 315 00

e e Sauberes z Suche Jüngere Pflichtjahrn -Rn gebote Wir suchen er eoſorſ: ſolides r her möglichſt für ſo Hausgehilfin mädel
Mädchen fort, nach Berlin ober Landjahr zum 1. d. in kleinfür Haushalt und zur Instandsetzung ältere, zuverleeſſige mädchen f. land

Acün suche Hauunfemmeü:

Dreher

Schloscer, Hilksarheſter

Gustav Drescher, Maschinenfaorik

Halle (Saal e), Auhere Deliſzscher Straße 40--43

1 Verbäcfer in
brahchekundig, für unsere Fahrrad
Spezialabteilung,

Nacht
ſhöller
Leipziger Str. Möller- Haus

h

Für unsere Verwaltung stellen wir noch

kaufm. vorgebildete

Arheitskräfte
IIICC(CCEMCCEIII

ein. Bewerbungen mit lebenslauf,
Zeugnisabschriften Gehaltsansprüchen

usw. sind zu rich'en an die

Personalabteilung
Gottfried Lindner Akt. Ges,

Ammendorf bei Halle (Saale)

Wir suchen

(cmeögsiiehst Verksuferin
für einen unserer Läden auherdem für unsere
Fabrikannahme u. zur Bedienung des Telefons
gewandte Dame (nicht àb. 30 Jahre). Schritil.
Bewerb. an unser kaufm. Büro Berberasir, 2

Vereinigte Färberelen u. Wäschereten

Wer

einſeifen im Fri
ſeurberuf, zweimal
wöchentl. Tag.
Angebote

ſich zum Mädchen
für Küche
Haus bei
Behandlung

Pflichtjahr
mädchen

zum 5. z 40 ge
ſucht.unter Bäuerin1983 an die Hilde Rüprich, ſucht. Hotel zum

HalleS.,Braſchwitz über Kyffhäuſer,Ulrichſtr. 57. Halle. gerhauſen.

Kinderliebes Zuverläſſiges

und
guter

San

Geſchäft ſucht zum
baldigen Antritt.
Kantine Künzel,

Fliegerhorſt
Merſeburg.
Rentner

ſucht Rentnerin
z. Führung eines
gemeinſam. Haus
halts. Leimbach
bei Mansfeld,
MansfelderStr.43

Hausgehilfin
für möglichſt bald
geſucht. Hotel St.
Hilarius, Halber
ſtadt.

Hausgehilfin
ſowie

Kantinen
gehilfin

für Verkauf und
Haushalt geſucht.
Kantine Trödler,
I. Flak 33, Wörm
litz bei Halle.

Hausgehilfin
zuverläſſ., freund
lich, für kleinen
Arzthaushalt zum

5. oder ſpäter
geſucht. Waſchfrau
vorhanden. Vor
zuſtellen vormit
tags, auch ſonn-
tags. Dr. Ruwoldt,
Holzweißig b. Bit
terfeld,. Deſſauer

und Pflege gröberen
Villengartens solort
gesucht. Persönliche
Rücksprache 18 bis
20 Uhr oder tele-
ſonisch. Nr. 285 35

11 bis 16 Uhr.
Paulusstraße 1.

fleibige Ibträger

und Plaizarbeiter
(ait. Mann) siellt ein
ülüchauf Kodlenkonfor

verläng. Königstrahe
Alt. Thöring. Bahnhof

krafttahrer
mit Klaſſe II für
dauernd ſtellt ein
(evtl. Ausbildung
von III auf II.
Glückauf Kohlen
kontor, HalleS.,
Verl. Königſtraße
alter Thüringer
Bahnhof.

Jung. Bäcker
geſellen

ein Hans
Schöne, Bäcker
meiſter, Delitzſch,
HermannGöring-
Straße 13.

Saubere
Aufwartung

geſucht. HalleS.,

ſtellt

Hausgehilfin in
kbein. Villenhaus
halt. Angebote u.
u 1989 an MtZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Tüchtiges
ehrliches
Tages

mädchen
oder unabhängige
Frau geſucht.
Croneberg, Halle,
Merſeburger Str.
Nr. 45.

Säuglings
u. Wochen

pflegerin
für Ende Juli ge
ſucht. Nähe Halle.
Angebote unter
P 2665 an die

wirtſchaftl. Haus
halt ſucht Rößler,
Sennewitz

Frau
die melken kann,
u. zur Feldarbeit
geſucht. Neue
Wohnung vorhd.
Bennemann, Plötz

Aufwartung
ſauber u. ehrlich,
für jeden Freitag
geſucht. röger,
Halle, Beethoven
ſtraße 9, parterre.

Dudziak,

Haushalt geſucht.
Familienanſchluß.

b. Bitterfeld, San-
dersdorfer Str. 20

Jungen
Schneider

geſellen
ſtellt ein, Koſt u.
Logis im Hauſe.
Hermann Ernſt,

Ramſin

Aoſährige
Frau

Heimarbeitſucht

oder leichte Be
ſchäftig. in Fabrik
bei Halle oder
Eisleben. Angeb.
u. N 2663 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Büroreinigen
geſucht. Angebote
u. U 1982 an die
MNZ, Halle-S.,

Piethen b. Köthen Gr. Ulrichſtr. 57.

Tiermarkt

nimmt entgegen

Bestetlungen auf allerbeste rhein.-belg. und Altwärker

Scauqgfohlen
Kurt Knorre, Rackwitz äber Delitzseh

e HalleS., Ruf Rackwitz 121G Ulrichſtr. 57.

Vor

Große Brunnen
Straße 27. ſtraße 22, I.

Marsch
e die füße pflegen

Wuncllaufen fußschweiß

Dose 40, 80 Pf. in Apoth. v. Drogerien

verhötet und beseitigt Gerloch's

S Gehwol
Gehwol« gehört Ins feſdpost Pocken
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Heute letzter Tag
Ein herriicner Erfolg

Jse Werner
Hans Sgääwre

8 in dem bezaubernden Ufa-Film

IDrefVäter un An

Ein bezaubernder Film um ein
liebes, elternloses Mädel

Von besinnlicher Heiterkeit
h bis zu verschmitzter, ja der-

I ber Komik führt dieser von
Spannung erfüllte Film durch
alle Stadien des Humors und

der Freude!
IlIugendliche nicht zugelassen

V. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20.

Ab heute, Donneretag, 614 u. s Uhr

Gustav fröhlich
In Lehelmer Misslon

as Mittelmeer ist der romantische
Schauplatz der aufregend. Handlung

Für Jugendliche nicht erlaubt
Sonntag 2 Uhr

Der Favorit der russischen Kalserin

für betriebsfeern zum 1. Ia

noch mehrere größ. Zimmer frei.
Für Getränke ist bestens gesorgt.

Deutsches Haus Diemitz
Fernruf 263 98.

7
Der

Gonderabende
Donnerstag Freitaq, Sonnabend und

Sonnfag in

Schröters Weinstuben
BITTERFELD, Halliesche Straße 5

Ein Film, wie ihn die Welt
noch niemals sah

Der packhendste Erlebnisbericht,
den Menschen je 2ustande

Wir müssen
Verla

Der Film vom Einsafz
der deutschen Luft-

waffe in Polen
kRegie: Hans Bertram, Musik: Norhert Schutze

S gewaltige Pokumentarfilm
von der Niederkämpfung Polen

aus der Luft.
Deufschlands fliegendes Schwert

zerschlägt den ersten Feind

brachten

n gern
77e

als Aufor und

Nach dem aufsehenerregenden Filmwerk „Mufterliebe“
schenken uns dessen Schöpfer einen neuen Großfilm, der
mitreifend durch die Gröhe seiner genialen Sesfaltung, fas-
zinierencd durch seine schauspieſeris chen CLeisfungen, er-
schüfternd in der Wucht seiner dramatischen Spannungen,
seinem Vorgänger in nichts nachsteht. Gerhar

Gustav Ucicky als Spielleiter-
gestaltetfen das Motiv der unsferblichen Puschkin- Novelle
den mit dem Leben gesühnten Betrug an dem Herzen
eines Vaters, in erschütternder Größe und Wahrhaffigkeit

Was der Kunst der Spielleitung durch grohe Schauspieler
Heinrich George, Hilde Krahl, Siegfrled Breuer) ver-
mitteln kann: in diesem neuen meisferlichen Werk der

Wien-Film und Ufa

Der FPoſtmeiſter
Wird es Erlebnis und Beispiel

Die Begeisterung eines nach Millionen zählenden Publi-
kums Wird diesen grohen Film zu einem Triumph er-

heben, zu einem Triumph der deutschen Filmkunst l

d Menzel

von Richard
Freitag, 20 bis

Ein Theater

Heute, Donnerstag, 1914 bis 2354 Uhr

Lohengrin

Her Lügner und die Konne

Wagner
gegen 22 Uhr

ſtück von Curt Götz

Hier -präsentiert sich ein deutscher Grotzfilm, eine ein-

malige und belsplelhafte Lelstung. Jugendliche übe

Weißen Spitz
verkauft Krauſe,
Halle, Platanen
ſtraße 2.

Herren
Fahrrad

gut erhalt., Büro
Schraubſeſſel, zu
verkauf. Fritzſche,
Halle S., Linden

15
S

Srogv. Rum, Weinbrand, Arrak, Glühpunsch

Feste

Böohnermasse
Poliert Fußböden aller Art auf Hochglanz
4 kg portofrei per Nachnahme 6,90 RM.

In unseren 3 Theatern:

Unsere Truppen
In Dänemark Und Norwegen!

4 Kg erstklassigen üssigen Seifenersatz e

in Dosen 5,50 RM. e4 kg Handwaschpaste in Dosen 5,50 M.

Nichtgefallen Geld zurück.
SCHARWA“ Fabrik chem. Erzeugnisse,

Hamburg 1, Ferdinandstraße 6. e

Gr. Uirichstrave s1

Gr Splelen Weſter!!!

h

Juenliehe zugelassen
W. 4, 6, 8.20

Halle, 24. 4. 1940.

Ein Lustspiel von um
werfendem Humor

mit den beiden berühmten Komikern

Ludwig Schmitz
Jupp Hussels

Ferner: Lucie Englisch, F. Kampers
Else Eister, Hans Stiebner

In unseren 3 Theatern:
Mit unseren Truppen in
Dänemark u. Norwegen
Für Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4. 6, 8.20 Uhr S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

S Morgen, Freitag:

faſt neu, aus Pri
vathand zu ver
kaufen. Angebote
u. U 1990 an die

S HalleS.,57.

S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr.

Eierverteilung.
Jn der Zeit vom 24. April bis 4. Mai

1940 werden auf den Abſchnitt e der jetzt
gültigen Reichseierkarte 3 Eier an den Ver
ſorgungsberechtigten abgegeben.

Ernährungs und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

Verlegung ſtädtiſcher Dienſtſtellenr

Feurich
Piano

ten, alles ganz
zu verkauf. Halle,
Lindenſtr. 10, I.,
rechts.

Vermletungen

Leeres
Zimmer

ſeparat. Eingang,
ſofort zu vermiet.
Zu erfragen Halle
(S. Friedrichſtraße 5, parterre.

In gutem
Hauſe

möbliertes Wohn
u. Schlafzimmer
mit Kochgelegen
heit frei. Angeb.
u. U 1988 an die
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schrank Grammo
phon, m. 70 Plat

wenig gebraucht,

heiraten

Junger
Sportsmann

in ſicherer, leiten
der Stellung, 20
Jahre, mittelgroß,

wünſcht die Be
kanntſchaft eines
kerngeſunden, le
bensfreudig., ein
fachen Mädels zw.

ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
B 10449 an die
MN8Z, Bitterfeld,

Halleſche Str. 1.

Weinflaschen
kauft

Hoppe. Halle (S.)
Schwetschkestr. 14
Ruf 24187

ietgeſuche

(Gartenstadt) ca.

Die Geſchäftsräume des Verſicherungs

In Dölau od.

sobald wie möglich gesucht.
bote erbeten unter V 1987 an die
MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57.

Metlehen
4-Zimmerwohnung

Ange

amtes, des Stadtverwaltungsgerichts und
des Stiftungsbüros werden am

Montag, dem 29. April 1940,
von Rathausſtraße 3 nach Rathausſtraße 4, II Tr.

Eingang Kl. Steinſtraße verlegt.
Die Aemter bleiben an dieſem Tage geſchloſſen.
Halle, d. 24. April 1940. Der Oberbürgermeiſter

Vercanstcaltungen
„„Freut euch des Lebens, ein Bunter Abend mit an

ſchließendem Tanz“, am Mittwoch, I. Mai, 20 Uhr, Stadt

„Wir rufen die Freude“, der 26. frohe Sonntag-
nachmittag mit dem bekannten und beliebten Kabarett
programm, am 5. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten zum
Preiſe von 0,80 und RM. in der KöF.Kartenverkaufs
ſtelle I. Große Ulrichſtraße 26, und in den bekannten Vor
verkaufsſtellen erhältlich.

Volks bdnrte
Einführung in die Oper „Der Mond“ von Karl Orff,

Einführung in das Ballett „Jean von Zariſſa“ v. W. Eyt
morgen, Freitag, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1. Vortragende: Kapellmeiſter Pg. Günther
Weißenborn und Ballettmeiſter Pg. Hans Heinz Steinbach.
Unkoſtenbeitrag 0,30 RM. Beginn 20.15 Uhr.

„Das Rohſtoffproblem der Welt.“ Ueber dieſes Thema
ſpricht Gauhauptſtellenleiter Pg. Heinz Metz heute,
Donnerstag, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte,
Dorotheenſtraße 1.

Dr. Colin Roß u am Sonnabend, dem 27. April,
im Thaliatheater über das Ergebnis ſeiner letzten Weltreiſe
(mit Lichtbildern): „Das neue Aſien.“ Karten zu 1, 1,50
und 2, RM. rechtzeitig beſorgen.

RPRefsen Wange
F

Radwanderung Teufelsküche Wettin Sonntag, 28. April.
Treffen 8 Uhr Hettſtedter Bahnhof, Rückkehr gegen 18 Ühr.
Unkoſtenbeitrag 0,20 RM. Führer: Büchel.

Sport
Fröhliche Kinderturnſtünden: Alte Volksſchule 17—18 Uhr,

Neumarktſchule 17—18 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Gymnaſtik
ſgal GneiſtRietz, Landwehrſtraße 16—17 Uhr (Gneiſt),

ſucht für
zwei leere geräu
mige Zimmer od.

ſchühenhaus. Eintrittskarten zu 080 und i RM in der Teilwohnung.
KdF.Kärtenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, und in Angebote unter
den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich. u 1985 an die

MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

von jungem Ehe
paar geſucht. Bett
wäſche kann evtl.
geſtellt werden.
Angebote unter
u 1981 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Berufstätige

Dame
46. 5.

HalleS.

Damen
Leder

Handſchuh
beige, Sonnabend
verloren von Gut
Gimritzer Brücke
bis Weinberg,
Rompf, HalleS.,
Raffinerieſtraße 6,
Fernruf 222 51.

Entlaufen
Bei der Hunde
muſterung g. 23. 4.
iſt m. Rottweiler
Rüde „Zels“ ent
laufen. Meldung:
Albert Roſt, Niet
leben Neuglück 16

Selbſtkäufer

ſucht gegen hohe
Anzahlung klein.
Zinshaus Halle
und weitere Um
gebung. Angebote
mit näheren An
gaben u. U 1984
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lucie Höflich,

Carola Höhn,

AlteingeführtesRoman u Hrtuosenderhätt

in guter Lage von Halle ist wegen
Doppelbesitz zu verpachten.
Angebote unter O. 2664 an die
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Hill, die beste
Welt,

Die Wochenschau

Teny Marenbach pau Kemp
Ludwig Schmitz

Kornblumenblau
Taäglich s.45 6.00 8.30 Uhr
Für ſugendliche nicht

W re ma Nee
Géeheimzeichen L. B. 17
Täglich 4.00 6.00 8.30 Uhr

r 14 J. zugelassen

Ab heute Donnerstag bis einschl. Montag

Der neue große Tobis-Film
K

Be

Karl Raddatz

Varieté wie wir es nicht
kennen. Artistenschicksale
von denen wir nichts ahnen.
Achtzehn Mädels der Jennv

in Mittelpunkt eines
spannenden und dramatischen

Films.

ugelassen,

e

Charlotte Thiele
lrene v. Meyendorff,

Haraid Paulsen,

Tanztruppe der

buingt ab morgen:

ung

Vergebung von

Bauerkieingärten
an der PFerGerennhea her
Mansfelder Str.) Gonnabend, den

27. April 1940, 17.50 Ahr. Treffpunkt:
Eingang der Anlage HalleWeſt.

Stadtgruppe Halle der Klein
gärtner e. V., Kronpringenſtr. 15

Unsere Truppen n
Dädemark und Norwegen

Jugendliche
Donnerstag und

6.00 und

verloren
Buntes Tuch
Lutherpl. Kant
ſtraße verloren;
bitte bei Auffin

Freitag, Sonnabend und Sonntag

Sonntag nachm. 5.50 Uhr
Große Jugendvorstellung

7

zugelassen
Montag 8.30 Uhr

8.30 Uhr

Am Donnerstag, dem 25. April 1940,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Poſten Textilwaren.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

dung abzugeben
bei Scharf, Halle,
Lutherplatz 8.

Nähmaſchinen,
Schreibmaſchinen,

Federbetten,

Büromöbel
zahle guten Preis

Boxerhündin
geſtromt, mit
Stachelhalsband,

entlaufen. Gegen
Belohnung abzu
geben an Müller,
Dölau, Hinden

sofort zu kaufen.

burgſtraße 23.

Suche
alte Schwarzwälder Uhr (Seher)

E 199 an die MNZ, Eilenburg

n neegebe. M be r guhe
Größe 34, geſucht.
Fernruf 340 04.

Verſchiedenes

GebildeteKtropp, lGelgtotr. 37

DameTun Rang geborene
isſchrank Rüſſin, ſucht irisſch gend welche Be

zu kaufen geſucht. ſchäftigung, auch
Angebote unter Unterricht im

Angebote unter R 4055 an die Hauſe. Schwen
MN3Z, Halle-S., nicke, HalleS.,Riebeckplatz. Deſſauer Str. 9.

Moritzburg 20—21 Uhr (Gleißberg).
Fechten (Anfänger): Henriettenſtraße 26, 19—21 Uhr.
Schwimmen (Fortgeſchrittene): Stadtbad 20—21 Uhr.

Hallescher Bankverein
Hauptgeschäft: Halle (Saale), Große Steinstraße 75
Depositenkasse am Riebeckplatz, Leipziger Str. 56

Depositenkasse Ammendorf, Hallesche Straße 181
25 Niederlassungen in Mitteldeutschland

Aus dem Jahresabschluß vom 31. Dezember 1939:
Gesamtumsatz 2 381 855 181,49 RM Einlagen 40267 225,31 R

49 170 500,96 RM Ausleihungen 26 102 344,19 M
Unsere Dividende für 1939 in Höhe von 5 gelengt vom
25. April 1940 an zur Auszahlung. Der Bericht für das Ge-

Bilanzsumme

scheffsjahr 1939 wird auf Wunsch zugesandt.

Wir nehmen Spargelder an und beraten Sie bei der Kapitalsanlage
Wir erledigen Ihren Zahlungsverkehr und gewähren Kredite
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Der Bericht des OKW.

2 norwegiſche Regimenter entwaffnet
flottes Vorgehen im Raum von Osſo Bombenfreffer auf Zerstförer

Berlin, 24. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Die feindlichen
See und Laändſtreitkräfte im Gebiet von
Narvik haben ſich weiter verſtärkt, ohne
bisher zum Angriff zu ſchreiten.

Nordoſtwärts Dront heim nahmen
deutſche Truppen nach kurzem Kampf die

S

n

d r
re

weſtliche Enge von Steinkijer an der
äußerſten Nordoſtſpitze des Drontheim

jordes. 80 Gefangene wurden eingebracht.

Oſtwärts von Bergen ſchreitet der An
griff gegen die bei Voß befindlichen nor
wegiſchen Kräfte fort.

Die Kämpfe im Raume von Stavan-
ger ſind abgeſchloſſen. Zwei nor
wegiſche Regimenter wurden dort im Zu
ſammenwirken mit der Luftwaffe angegriffen
vaff s kurzem, hartnäckigem Kampf ent
waffnet.

Die von Oslo aus nach Norden und
Nordweſten vorgehenden deutſchen Haupt
kräfte haben, von Panzertruppen und der
Luftwaffe unterſtützt, den feindlichen
Widerſtand überall gebrochen
und ſind in flottem Vorgehen. Weitere
Verſtärkungen ſchließen auf und treffen
täglich in Oslo ein.

Ein Angriffsverſuch engliſcher Flugzeuge
auf die Umgebung der Flugplätze von
Os lo hatte keinen Erfolg. Einige Privat
häuſer wurden beſchädigt.

Die Luftaufklärung am 23. April er
ſtreckte ſich wiederum auf die geſamte Nord
ſee, insbeſondere gegen die Orkneys, und
das Seegebiet vor der norwegiſchen Weſt
küſte. Die Angriffe der deutſchen Kampf
fliegerverbände richteten ihren Schwer
punkt gegen die Ausladungen der
Briten an der norwegiſchen Küſte ſowie
gegen die von ihr ins Landesinnere füh
renden Straßen und Eiſenbahn
linien.

Im Namſos-Fjord wurde ein Zerſtörer ſchwer beſchädigt, vor An dalsnes
ein weiterer Zerſtörer und ein Transporter
ſo getroffen, daß auf beiden Schiffen Feuer
ausbrach. Am Eingang zum Molde-
Fjord erhielt ein anderes Transportſchiff
zwei Volltreffer, die das Schiff manöverier
unfähig machten. An einer anderen Stelle
wurde ein feindlicher Frachtdampfer mit
mehreren Bomben belegt. Er zeigte kurz
darauf ſchwere Schlagſeite. Bei den ins
Landesinnere führenden Eiſenbahnen wur
den an mehreren Stellen die Schienen
ſtränge durch Bombentreffer aufgeriſſen,
Bahnhöfe zerſtört und Lagerſchuppen
in Brand geſetzt. Ein feindlicher Transpor
ter erhielt einen Volltreffer und brannte

und Truppenlager wurden zerſtört.
Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.

Bei einem nächtlichen Einflug in die Deutſche
Bucht wurde ein britiſches Flugzeng über
Sylt durch Flakartillerie abgeſchoſſen.
Bei einem Luftkampf ſüdlich Diedenhofen
ſchoſſen deutſche Jäger zwei Hurrican- Flug
zeuge ab.

England verlor 57 Kriegsſchiffe
Die Verlusfe seit dem April Zwecklose Ableugnungsversuche Reufers

Berlin, 24. April. Die engliſchen und
franzöſiſchen Lügenzentralen haben ſich in
W letzten Tagen wieder einmal vor der

eltöffentlichkeit bloßgeſtellt, indem ſie den
Verfuch unternahmen, die erfolgreichen
Operationen der deutſchen Wehrmacht und
der Marine im norwegiſchen Raum in eng
liſch-franzöſiſche Erfolge umzufälſchen.

In den Rahmen dieſer durchſichtigen Manö
ver gehört auch der Verſuch die Meldungen
des Oberkommandos der Wehrmacht über
britiſche Kriegsſchiffsverluſte abzuleugnen
bzw. zu verſchleiern
Das Reuter-Büro verſtieg ſich in einer,
wie es hieß, „aus amtlicher Quelle ſtammen-
den Zuſammenſtellung“, ſogar ſo weit, daß
es die geradezu frivole Behauptung auf
ſtellte, kein engliſcher Kreuzer ſei bisher ver
lorengegangen.

Entgegen dieſen Behauptungen ergibt ſich
gus den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht allein ſeit dem 9. April folgende
Ueberſicht über die Verluſte bzw. Beſchädi

gungen britiſcher Schiffe durch Angriffe der
deutſchen Luft und Seeſtreitkräfte:

Zuſammenfaſſung
Verſenkt, bzw. in Brand geſteckt:

Schlachtſchiffe S
Kreuzer 5Zerſtörer a 7U-Bovte 14Flugzeugträger STruppentransporter 3

Getroffen bzw. ſchwer beſchädigt:

Schlachtſchiffe 7
Kreuzer 8Zerſtörer 4UBoote SFlugzeugträger 1Truppentransporter 8

zuſammen 57

Blick in die Welt
Araberinnen für franzöſiſche Bordells
Reiſende aus Franzöſiſch- Marokko berichten von

einer neuen unglaublichen Polizeimaßnahme der
franzöſiſchen Behörden. Danach ſind eingeborene
Familien mit mindeſtens zwei Töchtern aufge
fordert worden, eine Tochter zu nicht näher be
zeichneten Dienſten nach Frankreich zu ſchicken. Jn
arabiſchen Kreiſen Marokkos wird dies eindeutig
als Verſchickung der Tochter in Soldaten
bordells hinter der Front ausgelegt. Die Em

pörung in den bisher davon betroffenen Bezirken
iſt ungeheuer.

DonauDelta überſchwemmt
Infolge des ungewöhnlich großen Hochwaſſers

der Donau wurde u. a. auch das geſamte
Donau Delta überſchwemmt, das einem ein
zigen See gleicht. Bis jetzt wurden elf Dörfer
völlig überſchwemmt und mußten von den Einwoh
nern faſt gänzlich geräumt werden. Ueber 100
Bauern und Fiſcherhäuſer in dieſen Dörfern ſind
eingeſtürzt. Etwa 1200 Familien ſind obdachlos
geworden. Das Waſſer erreicht ſtellenweiſe Höhen,
die ſeit 40 Jahren nicht mehr gemeſſen wurden.

aus. Von feindlichen Truppen belegte Orte

Bilder vom Tage

S

Aufn.: Weltbild (M.)
Großkraftwerk von Tromsö bombardiert

Um den im PDienste der englischen Lügenpropaganda stehenden Tromsö-Sender außer
Betrieb zu setzen, wurde, wie wir meideten, das Großkraftwerk von Tromsö, das den Sen-
der mit Strom versorgt, von deutschen Fliegern angegriffen und vernichtet. Unser Bild: Blick

auf die Stadt Tromsö, die rund 150 Kilometer nördlich von Narvik liegt

S W h 2 GAufn.: PK.Lanzinger, Scherl, ZanderMultiplex (K. h
Die Spitze der vorgehenden Truppen in Norwegen bilden Panzerkam pfwagen, unter

deren Schutz die Infanterie ihren Vormarsch durghführt

Aufn.: PK.LangeScherl
Ankunft deutscher Streitkräfte in Norwegen,
die hier mit vollem Marschgepäck an Land

e J Aufn.: ScherlBilderdienſtUnser Bildberichterstatter hatte in diesen Tagen
Gelegenheit, eine deutsche Artillerie -Schule zu
besuthen. Unser Bild zeigt das Exerzieren an

einem schweren Mörsergehen

E. 175 8 Jucker,
V2-1 Fläſchch. Dr. Oetker Bach -Nroma Zitrone,

etwas Salz, Päckch. Dr. Oetker Soſtenpulver

Danille- Geſchmack J
etwa /8 l entrahmte Friſchmilck
250 8 gekochte ßartoffeln (vom Tage vorher),

250 8 Weizenmeht

Päckchen Dr. Oetker „Backin

*00 e Hoſinen oder getrocknetes Miſchabſt

u b m I. n ukortoffelupflcuchera:
Das E. der Jucher, die Geiwürze und das mit etwas Milch angerührte Soßenpulver

werden nach und nach gut miteinander verrührt. Die durchgepreßten“) ßartoffeln und

das mit „Backin gemiſchte und geſtebte Mehl werden abiwechſelnd mit der übrigen

Milch untergerührt. Man vertvendet nur ſo viel Milch daß der Teig ſchier
(ceiſtend) vom Löffel fällt Die gereinigten Roſtnen oder das gereinigte, entſteinte,
in Würfel geſchnittene Miſchobſt werden zuletzt unter den Teig gehoben Man fällt
ihn in eine gut gefettete, mit geriebener Semmel ausgeſtreute Napfkuchenform

Der Teig wird glatter und feiner, wenn man die Kartoffeln zweimal durch ein

n altheuährtSachzeit: Etva 60 Minuten bei ſuoacher ſ[Mttelhite. Sitte ausſchneiden? r

Dr Oetker

Bau
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Alle Pfropfen, neue Tropfen
Was die Butter für die Stulle,
iſt der Korken für die Pulle.
Beides nämlich iſt vonnöten,
um die Löcher zu „verlöten“.
Rheinweinflaſchen ohne Korken
ſind wie Bäume ohne Borken.
Die Verpackung erſt beſchafft
beiden ihre Lebenskraft.
Wer nun gerne Moſel ſchluckt,
hebt darum das Rohprodukt
(dieſen Korken nämlich) auf,
denn er braucht's beim neuen Kauf.
Nur auf Korken gibt's Likör,
Schnaps und Wein und anderes mehr.
Doch, mein Lieber, ohne dies
wird die Sache leider mies.
Korken gehn ab Monat Mai
wieder hin zur Kellerei.
Erſt für einen alten Pfropfen
gibt es neue, edle Tropfen.
Darum lautet das Gebot:
Korken ſind des Durſtes Tod,
haſt du Korken in der Kammer,
hörſt du nie des Durſt'gen Jannar

m.

Drei Eier auf Abſchnilk c
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Abgabe von Eiern in der Zeit vom
24. April bis 4. Mai.

Frühling in den Anlagen
Mit dem Einzug des Frühlings erhalten

auch unſere Ankagen wieder ein farben
frohes Ausſehen. Augenblicklich wird die
Schmuckanlage zwiſchen Poſt und Stadt
theater hergerichtet und wieder mit Tulpen
und Stiefmütterchen bepflanzt. Mit noch
größerer Freude ſitzen jetzt unſere Mütter
mit ihren Kleinen auf den Ruhebänken.

Wichtig für Reiſen in den Weſten!

Die Einreiſe in den Teil des Landes
Baden weſtlich des Straßenzuges Wörth

Raſtatt Offenburg Freiburg
Kandern Rheinfelden-Nord ſowie in das
Saargebiet und die weſtlichen Teile
der Rheinpfalz iſt nur bei Vorliegen
beſonderer dienſtlicher, wirtſchaftlicher oder
dringender perſönlicher Gründe und nur
mit einer Einreiſebeſcheinigungzuläſſig. Dieſe wird von der Kreispolizei
behörde des Zielortes ausgeſtellt. Welche
Kreiſe unter dieſe Regelung fallen, kann auf
der Kreispolizeibehörde des Wohnortes er
fragt werden. Wer ohne Einreiſebeſcheini
gung abreiſt, ſetzt. ſich der Gefahr der
Zurückweiſung und unter Umſtänden einer
Beſtrafung aus.

Perdunkelung der Treppenhäuſer
Der Reichsluftfahrtminiſter und Ober

befehlshaber der Luftwaffe hat in einem
Erlaß zur Verdunkelung der Treppenhäuſer
Stellung genommen, da das Anſteigen der
Zahl der Unfälle erkennen läßt, daß die Ver
dunkelung oft nicht ſachgemäß durchgeführt
worden iſt. Treppenhäuſer müſſen mit einer
zum Zurechtfinden genügenden Helligkeit
beleuchtet ſein. Die Lichtquellen ſind ſo ab
zuſchirmen, daß kein direktes Licht die
Fenſter trifft und daß vei Dunkelheit- und
klarer Sicht aus 500 Meter Höhe für ein
normales Auge Lichterſcheinungen nicht
wahrzunehmen ſind. In vielen Fällen wird
die Ausnutzung der Wirkung von Kompli-
mentärfarben für Zwecke der Verdunkelung
Anwendung finden können, wobei ſich Grün
und Orange beſonders bewährt haben.

18 000 RM. unkerſchlagen
Faſt zwei Jahrzehnte hatte ſich der jetzt

67jährige, ſeit 1937 in Eilenburg wohnende
Paul W. nicht die geringſte Unregelmäßig
keit bei der Verwaltung zuſchulden kommen
laſſen. Seit 1930 brachten ihn Krankheits-
ſälle in der Familie und Zuwendungen an
Verwandte immer mehr in Schulden. Als
er nun 1933 ehrenamtlicher Kaſſenverwalter
einer Geſellſchaft in Merſeburg wurde, muß
er größere Summen für ſich verbraucht
haben. Er hatte im ganzen gegen 82 000 RM.
erhalten, denen nur 64 000 RM. Ausgaben
gegenüberſtanden. Bei mehrfachen Verhand
lungen vor der halliſchen Straf
kammer hatte W. nur eine Unterſchlagung
von 2400 RM. eingeſtanden. In der geſtrigen
Schlußverhandlung bekundete der Buchſach
verſtändige, daß nicht ein Pfennig von W.
überwieſen worden war. W. ſelbſt war nicht
dazu zu bewegen, anzugeben, wo die Gelder
geblieben ſind. Er wurde wegen Unter
ſchlagung und fortgeſetzten Betrugs zu
zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt.

Verlegung ſtädtiſcher Dienſtſtellen. Der Ober
vürgermeiſter veröffentlicht heute hierüber im An
zeigenteil eine Bekanntmachung, worauf hingewie
ſen wird.

Verſetzt wurde Reichsbahnrat Adolf Buch, Ab
teilungsleiter beim ReichsbahnAusbeſſerungswerk
Halle als Werkdirektor zum ReichsbahnAusbeſſe
rungswerk Knittelfeld,

Zwei Radfahrer ſtießen geſtern nachmittag auf
den Radfahrweg in der Merſeburger Straße zu
ſammen Einer von ihnen ſtürzte zu Boden und
zog ſich Verletzungen am linken Knie zu.

Von einem Radfahrer angefahren wurde geſtern
14 Uhr veim Ueberſchreiten der Fahrbahn in der
Großen Steinſtraße eine Frau. Sie ſtürzte und
trug Verletzungen am linken Unterarm und an der
linken Hüfte davon. In der Zietenſtraße wurde
eine Füßgängerin von einer Radfahrerin an
gefahren und trug Kopf und Handverletzungen da
von, ſo daß ſie mit dem Krankenwagen in eine
Privatklinik gebracht werden mußte.

Verdunkelung. Von Donnerstag 20.16
Uhr bis Freitag 5.40 Uhr. Mondaufgang
Donnerstag 24.10 Uhr; Monduntergang
Freitag 8.05 Uhr.

Was bringen die neuen Lebensmilkelkarken?
Kuchen und Dauerbackwaren auf Marken Aenderung in der Fellabgabe Verkeilung von Reis und Konſerven

Die Rationierung der Lebensmittel kann
nicht ſtarr für eine längere Zeit geregelt
werden. Sie muß ſich vielmehr der jeweili
gen Verſorgungslage anpaſſen. Die Lebens
mittelkarten für die Zuteilungsperivde vom
6. Mai bis 2. Juni enthalten deshalb auch
wieder einige Aenderungen

9Kochen wird markenpfichtig
Eine weſentliche Neuerung beſteht darin,

daß für Kuchen und Dauerback
waren die Kartenpflicht eingeführt
wird. Um eine gerechte Verteilung dieſer
Waren zu gewährleiſten, werden Kuchen und
Dauerbackwaren in Zukunft auf die
Reichsbrotkarte abgegeben. Zur tech
niſchen Erleichterung iſt für Normalver
braucher die Reichsbrotkarte B ge
ſchaffen worden, die 80 Abſchnitte zu je
10. Gramm Brot oder 7,5 Gramm Mehl ent
hält. Auf der normalen Brotkarte (Reichs
brotkarte A) iſt dieſe Menge gekürzt, ins
geſamt iſt die Brotmenge alſo unverändert
geblieben. Auf beide Brotkarten (A und B)
können Brot, Kuchen und Dauerbackwaren
ſowie Mehl auf die dafür vorgeſehenen Ab
ſchnitte abgegeben werden. Da auf die Ab
ſchnitte der Brotkarte B auch Mehl bezogen
werden kann, können alle Normalverbraucher
vom 6. Mai ab für vier Wochen 600
Gramm Mehl mehr erhalten als bis
her. Die Kinder erhalten weiterhin nur
eine Brotkarte. Es war nicht nötig, auch

für dieſe noch eine beſondere Brotkarte B
einzuführen, weil ſie im Rahmen der Fa
miliengemeinſchaft einzelne Stücke Kuchen
auf die Brotkarte B der Familienangehöri
gen kaufen können. Wieviel Kartenabſchnitte
beim Einkauf von Kuchen abzugeben ſind,
wird noch von den bewirtſchaftenden Stellen
bekanntgegeben. Die Reiſe und Gaſtſtätten
marken berechtigen ebenfalls zum Bezug
von Kuchen und Dauerbackwaren.
Gerechte Umrechnung des Feffgehaſtes

Die den Verbrauchern auf die Fett
karte zuſtehenden Fettmengen ſind grund
fätzlich unverändert geblieben. Auch der
wahlweiſe Bezug von Butter an Stelle von
Margarine und umgekehrt iſt im bisherigen
Umfange möglich. Mit Rückſicht auf den
verſchieden hohen Fettgehalt der
einzelnen Waren war es erforderlich, die
abzugebenden Mengen auch verſchieden hoch
zu bemeſſen. Dadurch werden Ungerechtig
keiten beim Bezug dieſer Fette vermieden.

Es werden deshalb in Zukunft abgegeben:
an Stelle von 5 Teilen Margarine 4 Teile

Speiſebl; an Stelle von 5 Teilen Speck oder
Schweinerohfett 4 Teile Schweineſchmalz.

Auf einen Abſchnitt der Reichsfettkarte
über 125 Gramm Butter oder Margarine
können alſo nur 100 Gramm Speiſeöl und
auf einen Abſchnitt über 62,5 Gramm Speck
oder Schweinerohfett nur 650 Gramm
Schweineſchmalz bezogen werden.

Die Beſten für die Hochſchule
Aufruf des Obergebieksführers Reckewerkh zum Langemarck-9kudium

NSG. Alle Kräfte ſollen künftig an die
Plätze geſtellt werden, an welchen ſie auf
Gruud ihrer Fähigkeit und ihres Einſatz
willens gehören Ohne Rückſicht auf das
Herkommen ſoll den Veſten der deutſche
Jugend der Weg zu den Hochſchulen fr
gemacht werden. Wir verwirklichen damit
jene ſoziale Forderung, der ſich das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland, voran ſein
Jugend, verſchriebew hat.

Dieſer Ausleſe und Aufbanarbeit dient
trotz Zeiten großen Kampfes mit verſtärk
tem Einſatz das Langemarck-Studium der
Reichsſtudentenführung.

Ich wünſche der einſetzenden Werbung
und Ausleſe für die neuen Lehrgänge den
beſten Erfolg.

Der Führer des Gebietes Mittelland (15)
gez. Reckewerth

Obergebietsführer.

Die

Reichsfettkarten erhalten entſprechende Hin
weiſe. Auf die GrammMargarin eAbſchnitte kann in Zukunft auch Speiſe
öl bezogen werden, und zwar je 4 Gramm.
Das war bisher nicht möglich. Dadurch wird
erreicht, daß derjenige, der für alle übrigen
Abſchnitte Butter beziehen will, auch Speiſe
öl erhalten kann.

Die Käſeration iſt für alle Ver
brauchergruppen von 187,5 auf 250 Gramm
(bzw. 500 Gramm Quarg) erhöht worden.
Zockerhilfe für die Einkochzeit

Der Zucker und Marmeladebezug iſt neu
geregelt worden. Die Verbraucher erhalten
in Zukunft für vier Wochen 600 Gramm
Marmelade (bisher 400) und 900 Gramm
Zucker (bisher 1000 Gramm). An Stelle
der Marmelade können die Verbraucher,
die Einmachzucker benötigen, 460 Gramm
Zucker beziehen. Sie erhalten alſo dann
insgeſamt 1860 Gramm Zucker, gegenüber
bisher nur 1160 Gramm.

Die Regelung, daß Teig waren nur
auf beſtimmte Abſchnitte der Nährmittel-
karte abzugeben ſind, iſt beſtehen geblieben.
Dieſe Abſchnitte ſind mit einem T verſehen.
Beſonders freudig wird es begrüßt werden,
daß an alle Verbraucher nochmals je 125
Gramm Reis verteilt wird. Dieſer wird
an Stelle von 75 Gramm Nährmitteln und
50 Gramm Kartoffelſtärkeerzeugniſſen auf
die Abſchnitte N 25 bis N 29 der Nähr-
mittelkarte abgegeben. Daneben beſteht noch
mals die Möglichkeit, im Rahmen der vor
handenen Vorräte an Stelle von 150 Gramm
Nährmitteln eine große oder zwei kleine
Doſen Kondensmilch oder eine ganze
Doſe Obſt- oder Gemüſekonſerven oder 250
Gramm Trockenpflaumen zu beziehen. Kon
ſerven und Trockenpflaumen können nur
abgegeben werden, ſoweit bei den Einzel-
handelsgeſchäften noch Vorräte vorhanden
ſind. Die Kondensmilch kann dagegen jeder
erhalten, der den Abſchnitt Fl 1 der bis
zum 5. Mai gültigen Reichsfleiſchkarte bei
ſeinem Einzelhändler als Beſtellſchein ab
gegeben hat.
Kincler bekommen Schokolade

Die Kinder bis zu 14 Jahren können auf
den Abſchnitt F 5 der Reichsfettkarte dies
mal an Stelle von 62,5 Gramm Kakaopulver
50 Gramm Tafel oder Blockſchokolade be
kommen.

„Eines Tages fand ich ein Stück Gold“
Die Landesanſtalt für Volkheitskunde hinter den Kuliſſen bekrachket

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Der Chemiker im Laboratorium reinigt und

konserviert alte Metallfunde

Von den bei Bornitz im Kreiſe Zeitz ge
fundenen Leichenbrandurnen, über die wie
jüngſt berichteten, war nür eine gut erhal
ten. Die anderen lagen, in viele große,
kleine und winzige Stückchen zerfallen, im
Acker ein unbedachter Spatenſtich hätte
ſie in alle Winde zerſtreut. Die Beamten
der Landesanſtalt für Volkheitskunde aber
ſammelten ſie ſorgfältig in kleine Schachteln
und nahmen ſie mit nach Halle. Ausſtellen
kann man ſo einen Scherbenhaufen nicht,
wenigſtens nicht, ehe man ihm wieder Form
verliehen hat. „Aus dieſen Trümmern von
unregelmäßiger Form wollen Sie die Urnen
wieder herſtellen?“ „Das iſt gar nicht ſo
ſchlimm, wie es ausſieht“, ſagt der Fach
mann für Formerei, ein Bildhauer, der
ſich ſeit langem auf die intereſſante Arbeit
in der Vorgeſchichtsforſchung ſpegzialiſiert
hat, „wir wiſſen ja, wie etwa die Form ſein
muß, ob hoch, ob bauchig, ob für einen Deckel
gearbeitet, ob offen. Das Muſter, das meiſt
in beſtimmter Höhe rund herum läuft, gibt
wertvolle Anhaltspunkte, na, und was noch
fehlt, muß unſere Geduld ſchaffen.“ Wie
aber bringt man die Scherben, wenn man
ſchon die rechten Bruchſtellen gefunden hat,
zuſammen? Man klebt ſie mit Fiſchleim
aneinander und ſtützt das noch ſehr luftige
Gebilde dann auf die phantaſtiſchſte Weiſe,
daß es auch hält. Ritzen und Löcher (oft
ſehr große), die wirklich anders nicht ge
ſtopft werden können gießt man mit Gips

aus. Der ergibt z. B. einen ſtabilen Boden
für eine Vaſe, die den ihren im Laufe der
Jahrhunderte verloren hat. Dann wird
nachgetönt und eine weitere Jlluſtration
des Lebens unſerer Vorfahren noch weit
vor der Zeitwende iſt fertig.

Natürlich intereſſieren ſich noch eine
ganze Reihe von anderen Städten, Muſeen
und Schulen für unſere Funde und Rekon
ſtruktionen. Da bleibt nichts anderes übrig,
als mit äußerſter Vorſicht die empfindlichen
alten Stücke in Gips abzuformen und dann
dieſe Gipsform ſo viele Male auszugießen,
als Beſtellungen vorliegen. Es ſetzt
alſo die Leitung der Landesanſtalt keinen
Augenblick in Verlegenheit, wenn etwa ein
Schreiben kommt: „Bitte ſenden Sie uns
möglichſt bald ein halbes Dutzend Neander-
taler!“ Das „Original“ iſt ſchon vor langer
Zeit einmal in Gips abgeformt worden und
wird genau ſo nachgefertigt, wie etwa ein
Baſtarne oder der hermunduriſche Krieger,
der jetzt in vollem Waffenſchmuck in der
Vitrine ſteht. Ja, ſogar von den ebenſo
koſtbaren wie rieſigen Bildtruhen Abgüſſe
herzuſtellen, bereitet dem geübten Bildhauer
keine Schwierigkeit. Einen großen Reſpekt
aber hat er vor dem Schmutz, der ſo alten
Vaſen und Scherben anhaftet. Sie rein zu
kriegen, iſt oft eine Kleinigkeit, aber das
Waſſer könnte da, wenn man nicht ganz
genau hinſieht, wichtige Spuren von Ge
weben oder Pflanzenreſten vernichten, die
wertvolle Dienſte zur genguen Beſtimmung
des Fundes leiſten.

Ebenſo vorſichtig geht man im Labv-
ratorium vor, wenn es gilt, metallene
Funde von Schmutz und Roſt zu befreten.
Die Arbeit des vielerfahrenen Chemikers
beſteht aus Unterſuchen und Konſervieren.
Er hat immer reichlich zu tun, denn er
unterſucht und konſerviert auch die Funde
der Heimatmuſeen, die ſich ein Laboratv-
rium nicht leiſten können. Wenn einer beim
Graben oder Pflügen Gold findet, dann
hält er es meiſt für Meſſing, ſagt der
Chemiker, dem ſolche Fälle häufig genug be
gegnet ſind. Denn der Finder ſagt ſich:
„Wie ſollte denn ausgerechnet ich zu Gold
kommen!“ Findet er aber ein Stück aus
Bronze, das meiſt grünlich ſchimmert, ſo
bricht er es durch, um zu ſehen, was es iſt.
Weil der Bruch dann rot ſchimmert, kommt
er voll Stolz und meldet einen Goldfund.
Dem Chemiker, der allen metallenen
Dingen mit der qualitativen Analyſe zu
leibe rückt, kann auch der goldenſte Shim-
mer nichts vormachen. Er beſtimmt das
Stück, er reinigt es mit trockener Bürſte,
mit Waſſer oder auch mit Säuren, er tut
das ſeine, um dem verbogenen Schwert
oder der verroſteten Lanzenſpitze, der im
Feuer faſt bis zur Unkenntlichkeit geſchmol-
zenen Halskette ein anſehnliches Aeußere
zu geben, und dann präpariert er es auf die
verſchiedenſte Weiſe, um es vor weiterem
Zerfall zu ſchützen

Es iſt eine ſtille, viel Geduld heiſchendt
Arbeit, die ſehr viel Fachkenntnis und
ebenſoviel Verantwortungsgefühl erfor
dert. Und aus dieſen Funden erhärten wir
unſere Forſchungen auf dem Gebiete der
Vorgeſchichte, dem Leben und dem Kultur-
ſtand unſerer Ahnen. ir.
Verdunbelungsrollos Cummi- Bieler

Unſere Heimat in der Eiszeit

Jm Giebichenſteiner Heimat
bund führte Rektor i. R. Haaſe in die
Zuſtände zurück, die vor etwa 700 000 Jahren
im Saaletal von der Unſtrutmündung bis
Wettin geherrſcht haben. Von den drei Eis
zeiten oder Vereiſungen, die mit Gletſcher
maſſen, niederſchlagsreichem Klima und ge
waltigen Maſſen fremden Geſteins Nord
deutſchland überfluteten, gelangten zwei bis
in unſere Gegend. Die Saale, die ſchon
vorher etwas weiter öſtlich fließend be
ſtand, mußte im Laufe dieſer Jahrhundert-
tauſende währenden Umwälzung verſchiedene
Male ihr Bett verlegen. Zum Teil läuft
ſie heute in einem der Urſtromtäler entlang,
jenem mächtigen Flußbecken, in denen das

Das iſt es
was dem Kinde ſchmeckt

Der MaizenaPuöding,
der Brei, die Suppe
und die vielen anderen
mit Malzena zubereſ
teten Obſt- und Süß
ſpeiſen gehören zu den
täglichen kleinen Freu
den des Kindes. Sie ſinö

das ren des Frühſtücks, Mittags oder
Fbenöbrotstiſches,
werden, well ſchmack
haft, gern gegeſſen und
ſind nahrhaft, eicht ver
daulich und bekömmlich

Elebe Mutter, Has ſeſt über 70 Jahren bewährt
Kindernährmittel Mafzena für dfe Flaſche, für den
Bref, für den Puöding iſt in allen Kolonialwaren
S gegen die Kreuzabſchnitte der Reſchs
rotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren erhältlich.

Rezepte liegen ſeöem Paket bei.

MAIZENA
u Du u

Schmelzwaſſer der Gletſcher ſich ſeinen Weg
zum Meere ſuchte. Außer den Urſtrom-
tälern haben die Eiszeiten erratiſche Blöcke
vom größten ſchwediſchen Granit bis zum
kleinſten Feuerſtein aus Rügen, Lehm, Kies
und den fruchtbaren Löß hinterlaſſen und ſo
die mitteldeutſche Heimat mitgeformt.

Die Abfahrt der Landjahr-Mädel erfolgt
heute 7.15 Uhr. Treffpunkt Vorhalle des
Bahnhofes am Rudolf-Jordan-Platz.

e
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Die ſoeben bekanntgegebene Ferien-
ordnung für das Schuljahr 1940/41 paßt
ſich, wie alle anderen Vorgänge im öffent-
lichen Leben, den Bedingungen des Krieges
an. So wird die Geſamtferiendauer in An
betracht der Notwendigkeit, die Jugend in
dieſem Jahre in größerem Umfange bei der
Erntearbeit einzuſetzen, auf 90 Tage feſt
geſetzt. Dementſprechend wird auch der
größte Teil der Ferien in die Haupternte
zeit Juli und Auguſt verlegt. Die bisher
üblichen Sommerferien werden um
2 Tage verlängert, ſo daß alſo die großen
Ferien im ganzen ſieben Wochen dauern.
Im gleichen Sinne werden die Herbſt-
ferien, die in die Zeit der Hackfruchternte
fallen, um eine Woche verlängert. Je nach
den Erntenotwendigkeiten kann auch eine

Mitteldeutſche National Zeitung

Sieben Wochen große Ferien
Für den Ernkeeinſaß der Jugend Herbſtferien nach Ernkeſtand

zeitliche Verſchiebung eintreten. Für die
Weihnachts und Oſterferien ſind vorerſt
keine Aenderungen vorgeſehen.

Mit dieſer Regelung iſt der Jugend Ge
legenheit gegeben, bei der Einbringung der
Ernte tatkräftig mitzuhelfen. Nichts wird
geſünder für die Großſtadtjugend ſein, als
in Luft und Sonne den Körper auszuarbeiten
und Achtung und Verſtändnis für die Arbeit
des Bauern zu gewinnen. Jeder Junge und
jedes Mädel wird ſtolz auf dieſe Aufgabe
ſein. Der deutſche Bauer, der die Nahrung
für unſer Volk in harter Arbeit erzeugt,
muß die Gewißheit haben, daß ſich das ganze
deutſche Volk für die Einbringung der
Ernte verantwortlich fühlt und alle verfüg
Der Kräfte zu ſeiner Hilfe bereitgehalten
werden.

„Heimakliches Brauchtum“
Schau der Kindergruppen vom 27. bis

30. April in Halle
N. Monatelang haben Tauſende von
Kinderköpfchen und Händen geſchafft, um
die ſchöne Aufgabe ihres Wettbewerbes
„Brauchtum der Heimat“ irgendwie zu ge
ſtalten! Berge von luſtigen, merkwürdigen
und Lunten Dingen haben ſich inzwiſchen
in der Gaufrauenſchaftsleitung Abtei-
lung Kindergruppen angeſammelt. Vom
bunten Jahrmarktstreiben zu Halle bis
zum „Federſchleißen“ und dem „Erbsbär“
von Querfurt, alles iſt da zu betrachten!

„„So lange wie die Hühner gackern,
ſo lange ſoll dein kleines Mündchen

plappern“
hat die Ortsgruppe Reuden neben ihre
Darſtellung dreier Frauen, die einer jun
gen Mutter bei der erſten Ausfahrt ihres
Neugeborenen Eier und Spruch in den
Wagen legen, geſchrieben und damit einem
ſchönen Brauch ihres Heimatortes Form
gegeben. Unſere Kleinen haben mit allen
möglichen Mitteln verſucht, das, was ſie
als Brauchtum anſehen, auf ihre Art zu
geſtalten. Alles, was vielen emſigen
Kinderhänden im Gau Halle- Merſeburg
entſtanden iſt, wird in Halle in einer
kleinen Schau betrachtet werden können
„Brauchtum der Heimat“ vom Kind aus
geſehen Wer möchte ſich dieſe Schau nicht
anſehen

Dienſtverſammlungen der

Polksſchulleiter
Um vei den erhöhten Anforderungen die

heute an die Lehrkräfte der Volksſchule ge
ſtellt werden, die Durchführung der neuen
Volksſchulrichtlinien und eine gleichmäßige
und ſtetige Arbeit ſicherzuſtellen, wird nach
einem Erlaß des Reichserziehungsmtniſters
für Preußen der unmittelbare Einfluß des
Schulrates auf die einzelnen Schulen ver
ſtärkt. Dieſem Zweck ſollen Dienſtverſamm-
lungen der Schulleiter, der Erſten Lehrer
und der Lehrer an einklaſſigen Schulen die
nen, die von jedem Schulrat mindeſtens ein
bis zweimal im Jahre veranſtaltet werden
ſollen.

Dolmelſchernachwuchs aus der HJ.
Jungen und Mädeln aus der HJ. mit

ausgeprägter Sprachbegabung iſt die Mög
lichkeit zu einer beſonderen Ausbildung
und Förderung geſchaffen worden. Jn
einem zwiſchen dem Auslandsamt der
Reichsjugendführung und der Reichsfach
ſchaft für das Dolmetſcherweſen geſchloſſenen
Abkommen ſind Maßnahmen vereinbart

Edwin Fiſchers Mozark- Abend

Die halliſche Philharmonie beſchloß ihr 20. Spiel
jahr, in dem ſie mit nicht weniger als acht künſt
keriſch erſtrangigen Konzerten weſentlichen Anteil.
an der in der Händelſtadt geübten und hier in ihrer
Reichhaltigkeit außerordentlich beachtlichen Muſik
pflege hatte, mit einem ausſchließlich Mozart ge
widmeten Abend. Edwin Fiſcher, der ausge
prägt eigenwillige und geniale Meiſterpianiſt und
Dirigent, beglückte uns an der Spitze ſeines
Kammerorcheſters mit Stunden wahrſter und lau
terſter Muſizierſeligkeit, an die man ſich noch lange
dankbar erinnern darf. Das bezwingend Feſſelnde
dieſes Spieles beruht grundſätzlich in dem voll
endeten Zuſammenklang des Soloinſtrumentes mit
dem Orcheſter. Er wird ſinnbildlich durch die Ein
heit von Soliſt und Dirigent und Tatſache durch
den abſolut organiſch gefügten Klang des Klaviers
zum ſinfoniſchen Untergrund. Es entſtehen Schat
tenſtufen von kaum glaublicher Feinheit und Viel
falt. Und Orcheſter und Klavier ſind gleichgewich-
tige Jnſtrumente. die Edwin Fiſcher beide zu
gleicher Ausdruckstiefe und Virtuoſität ſpielt. Die
beiden Klavierkonzerte in O Dur (Köchel 503) und
O- Moll (K. 491) glaubt man faſt als grandioſe Jm
proviſationen zu hören (wie Fiſcher tatſächlich über
die Partiturvorlage hinaus frei improviſtert imletzten Satz des S Moll Rongertes faſt zu Brahms
hin). So ungefähr ſtellt man ſich Aufführungen
etwa in dem Hauſe van Swietens vor, ſo die be
deutſamen Hauskonzerte in den Wiener Küunſtkreiſen
mit Mozart als freudig begrüßtem Gaſt. Aber bei
ſolchen Bildern nimmt im Spiele Fiſchers die
Hauptgeſtalt Mozarts leicht die Züge eines jungen
Beethoven an, der Beethoven ſpielt. Man ſpürt am
ſtärkſten in der Wiedergabe der „Kleinen Nacht
muſik“ den anderen inneren Rhythmus, der den
zarten graziöſen Duft dieſer athmoſphäriſchen Suite
mit einer gewiſſen Schwere über und durchflutet
und manche helle Farbe dunkel übertupft. Dieſe
Art deckt andererſeits in den beiden Klavierkonzer
ten, beſonders in dem OMoll-Konzert, wichtige
Gehalte auf, die einem durch die Tiefe des Aus
drucks geradezu den Atem verſchlagen. Das Spiel
wirkt ungewöhnlich, es hat geniglen Zug, und ge
rade in dem OMoll-Konzert, zu dem Philipp Ema-
nuel Bach und „Beethovens OeMoll-Konzert ſtarke
Geiſtesverwandtſaft halten, verdichten ſich die
männliche Herbe und die kraftvolle Eindringlichkeit
der Auffaſſung Fiſchers zu überzeugender Größe.
Man erlebie die beiden Konzerte als das, was ſie
darſtellen: als konzertante Sinfonien, und das iſt
das beſonders Großartige, der Pianiſt Edwin

worden, auf Grund deren HJ.-Angehörige
aus dem ganzen Reich eine wertvolle fremd
ſprachliche Schulung erhalten. Durch die
Gebietsführungen der HJ. werden in näch
ſter Zeit Erhebungen über die HJ.- Ange
hörigen mit beſonderen fremöſprachlichen
Begabungen angeſtellt.

p. Mötzlich. Neuer Amtsvor-
ſtehe r.) Für den nach dem Warthegau zur
Bewirtſchaftung eines Gutes verſetzten
Amtsvorſteher Pg. Artur Meier iſt zur
Zeit der Amtsvorſteherſtellvertreter Pg. W.
Schneider mit den Amtsgeſchäften be
auftragt. 2

waſſerſtands Meldungen

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 24. April 1940
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e bPVarteiamiliche
S bbehkanntmächungen

Kreisieitung Halle- Stadt
Ortsgruppe Steintor

Heute 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im Hör-
Jaal des Tierzuchtinſtitutes, Eingang Sophienſtr. 35.
Es ſpricht Pg. Hans Hirſch. g W
Ortsgruppe Glaucha

Heute, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung im Hof
jäger. Es ſpricht Gauredner Pg. Adolf Kummer.
Alle Parteigenoſſen ſind eingeladen.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Freitag, 26. April, 20.15 Uhr, öffentliche Ver
ſammlung im Hofjäger. Es ſpricht Reichsredner Pg.
Dr. Walter Frielingsdorf (Köln). Alle Anwohner
des Ortsgruppenbereiches ſind eingeladen.
Ortsgruppe Ratshof

Freitag, 26. April, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung
im Gildenhaus St. Nikolaus. Es ſpricht Kreisfach
redner Pg. Hans Hirſch über „Die Völkerwanderung
im Oſten Die Mitgliedsbücher und karten ſind mit
zubringen.
Ortsgruppe Leipziger Turm

Freitäg, 26. April, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung
in der Schänke „AltHalle“. Es ſpricht Kreisredner
Pg. Schobeß.
Ortsgruppe Franckeplatz

Heute, 20.15 Uhr, Verſammlung in der Schänke
„AltHalle“, Leipziger Straße Reichsredner Pg.
Frielingsdorf ſpricht über „Deutſchlands Kampf um
ſein Lebensrecht“.

Fiſcher bleibt dabei am Flügel ſtets der „Erſte
unter Gleichen“. Nicht einmal geſchieht es, daß er
der Verſuchung des arabeſken Geſellſchaftsſtils
früherer Mozartkonzerte unterliegt. Jede Paſſage
hat ihren tieferen Sinn. Und doch bleibt genug auch
für die virtuoſe Befähigung Fiſchers zu wundern
übrig: der markante Glanz des Anſchlags, die
Plaſtik des Diskants und die wundervolle Aus ge
wogenheit des Baſſes dazu. Das in Halle zum
erſtenmal gehörte ODur Konzert ſpielte Fiſcher
übrigens auch zum erſtenmal öffentlich Es war
eine Offenbarung und ein künſtleriſches Verdienſt.

Die ſtark von Haydnſchem Geiſt erfüllte Ps-Dur
Sinfonie (K. 543) wurde in ihrer Architektur pracht
voll entwickelt, und wenn auch die Celli mitunter
den Ton etwas drückten, und man bei dieſem
Werk einer doch ſtärkeren Beſetzung der Baßgeigen
zuneigt, ſo war der Geſamteindruck einzigartig.
Edwin Fiſcher wurde ſtürmiſch bedankt, und es
war ſchon ſo richtig, daß er aus dem ſtark mitge
feierten Orcheſter die Bläſergruppe einmal geſon
dert an dem Triumph teilnehmen ließ, der zu dem
Podium immer wieder emporbrandete.

Dr. Wilhelm Hambach.

Winnekon in den Havelbergen

Von Juni bis Ende Auguſt werden in den
Haveler Bergen in Werder bei Berlin die dies
jährigen Karl-MayFeſtſpiele durchgeführt, nachdem
ſchon die erſten Karl-MayFeſtſpieke im Sächſiſchen
Felfengebirge bei jung und alt großen Anklang
gefunden hatten. Werder, die Stadt der Baum
blüte, rechnet mit einer Beſucherzahl von eineinhalb
Millionen. Gewaltige Felſenpartien bis zu 25
Meter Höhen werden als ſtändige Dauerſzenerie
von den Babelsberger Filmwerkſtätten als ſtil
echter Hintergrund für die Spiele errichtet, die an
zwei Wochentagen und an den Sonntagen zweimal
ſtattfinden.

Oberſpielleiter Dr. Skraup, Halle, wurde auf
Grund ſeiner erfolgreichen „Boris Godunoff“
Inſzenierung aufgefordert, am Stadttheater Aachen
jetzt die Erſtaufführung der „Toten Augen“ von
d' Albert als Gaſt zu inſzenieren.

Ernſt Vogler vom Mitteldeutſchen Landestheater
gaſtierte mit großem Erfolg als Graf René in
Lehärs „Graf, von Luxemburg“ in Hagen (Weſtf.),
wo ihm, dem früheren Operettentenor dieſer Bühne,
von dem Hagener Publikum und der Preſſe leb
hafter Beifall gezollt wurde.

Wirtschaftsbeihilfe
für eingezogene Kleinlandwirte

Nach einem gemeinſamen Etlaß des Reichs
finanz und des Reichsinnenminiſters können
landwirtſchaftlicheeine ſogenannte Pauſchwirtſchaftsbei
hilfe erhalten, wenn der Bauer oder Landwirt
eingezogen iſt und eine dauernde Erſatzkraft für
ihn nicht eingeſtellt wird. Als Kleinbetriebe gel
ten Betriebe mit einem Einheitswert bis zu
20 000 RM. Die Pauſchwirtſchaftsbeihilfe darf
lediglich für Betriebszwecke verwendet
werden, z. B. zur Anſchaffung von Düngemitteln,
Sagatgut uſw. Sie ſoll ſicherſtellen, daß der Hof
ordnungsgemäß bewirtſchaftet wird und die Er
träge nicht zurückgehen. Wird die Beihilfe zweck
widrig verwendet, kann ſie gekürzt oder entzogen
werden. Die Beihilfe ſetzt ſich aus einem monat
lichen Grundbetrag, einem Kinder- und einem
Laſtenzuſchlag zuſammen. Der Grundbetrag rich
tet ſich nach dem Einheitswert des Betriebes. Er
beträgt z. B. bei einem Einheitswert des Betriebes
bis zu 6000 RM. 30 RM. monatlich, von 10 000
bis 12 000 RM. 36 RM., von 18 000 bis 20 000 RM.
28 RM. Wird der Bauer oder Landwirt zur
Arbeit auf ſeinem Hofe beurlaubt, ſo wird die
Beihilfe für die über zwei Wochen hinausgehende
Urlaubszeit nicht gezahlt.

Hauptverſammlung Halleſcher Bankverein
Jn der HV des Halleſchen Bankver

eins von Kuliſch, Kaempf Co., Halle

Kleinbetriebe

Arbeit und Wirtſchaft
a. S., führte Direktor Flakowski u. a. aus,
daß die Bilanzfumme bei dem Inſtitut 1939 die
50-MillionenGrenze geſtreift und ſeitdem auf faſt
54 Millionen heraufgegangen iſt, die höchſte Bilanz
ſumme, die die Bank in ihrem 75jährigen
Beſtehen erreicht hat. Dabei haben üch
die Akzeptverpflichtungen mit 12 Millionen auf
den dritten Teil gegen Ende 1938 vermindert, weil
die heimiſche Wirtſchaft deren nicht bedurfte. Die
Kreditoren ſind 1939 um faſt 10 Millionen geſtiegen, davon die Spargelder allein um 7,5 Mil
lionen. Seitdem haben ſie ſich weiter beſtändig
bis Ende März 1940 auf etwa 45 Millivnen, d. h. um
fünf Millionen, erhöht. Naturgemäß zwingen
höhere Kreditoren zu höherer Liquidität. Dieſe be
trägt bei dem Inſtitut zur Zeit etwa 64 v. H.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig
Die Rohſtoffverſorgung war nach dem Bericht

des Vorſtandes der Kammgarnſpinnerei
zu Leipzig, Leipzig, im Jahre 1939 als ſehr gut
zu bezeichnen, wobei die Zellwolle im Jnland wie
im Ausland eine weſentlich erhöhte Bedeutung
hatte. Auf dem Jnlandsmarkt war die Produktion
mühelos unterzubringen. Dem Exportgeſchäft
wurde beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, ſo
daß die Firma Anfang September rund 28 v. H.
des Auftragsbeſtandes als Exportaufträge zu Buche
ſtehen hatte. Nach Zuweiſung des Gewinnvortrags
vom Vorjahr in Höhe von 7658 RM. an eine neu
gegründete Werkerhaltungsrücklage ergibt ſich ein
erhöhter Reingewinn von 180 000 (157 6589) RM.
Der HV àm 10. Mai wird vorgeſchlagen, eine vo
5 auf 6 v. H. erhöhte Dividende auszuſchütten.

Pfingſttage
der deutſchen Leibesübungen

Auch zu Pfingſten müſſen wegen der ungeheuren
Beanſpruchung der deutſchen Reichsbahn zu mili
täriſchen und wirtſchaftlichen Zwecken Erholungs
und Vergnügungsreiſen unterbleiben. Andererſeits
ſollen aber die Feiertage dem deutſchen Volke Er
holung und Ausſpannung bieten. Jm Einver
nehmen mit den zuſtändigen Stellen hat daher der
Reichsſportführer angeordnet, daß zu Pfingſten ein
Großeinſatz des NSNL Unter dem Leitſatz
„Pfingſttage der deutſchen Leibes
übungen“ erfolgt. Jm Zuge dieſes Einſatzes
werden wie zu Oſtern alle dafür in Frage kom
menden Sportarten ihre noch ausſtehenden zugkräf
tigen Meiſterſchaftsſpiele, Auf- und Abſtiegsſpiele,
oder ſonſtige wirkſame Pflichtveranſtaltungen an
ſetzen. Darüber hingus werden ſich ausnahmslos
alle NSR8L-Gemeinſchaften einſchalten, um volks
tümliche Veranſtaltungen, die für alle Volksgenoſſen
offen ſind, alſo Spiele offen für alle, volkstümliche
Mehrkämpfe, Schauvorführungen auf allen Sport
ſtätten, öffentliche Turnſtunden, überhaupt möglichſt
viel zugkräftige Programme, die große Maſſen an
zuziehen oder zur Beteiligung zu veranlaſſen ge
eignet ſind, durchzuführen.

Der Reichsſporiſührer in Italien
Der Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten

iſt auf Einladung des neu ernannten Präſidenten
des Jtalieniſchen Olympiſchen. Komitees, Rino
Parenti, nach Rom gereiſt. Er wird an dem deutſch
italieniſchen Tenniskänderkampf und an dem Reit
turnier um die Coppa Muſſolini teilnehmen ſowie
auf der Rückfahrt dem Fußballänderkampf Deutſch
land Jtalien in Mailand beiwohnen. Die Zu
ſammenkunft der beiden Sportführer wird Gelegen
heit geben, die ſportlichen Beziehungen beider Län
der in Zukunft noch inniger zu geſtalten. Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten wird ſich
hierbei auch in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der
ſeteg S encen Geſellſchaft in Jtalien vor
tellen.

9 98 Punching Magdeburg
Der mehrfache Mitte Mannſchaftsmeiſter im

Boxen, Punching Magdeburg, iſt am Freitagabend
Gaſt der Boxabteilung des SV 98 Halle, die damit
zum erſtenmal für eine Veranſtaltung verantwort
kich zeichnet. Jm Mittelpunkt der Kämpfe ſteht
ein Viererturnier im Halbſchwergewicht. Utſch
(Punching) gegen Berger (98) und Lewandowski

Fochoehdäl- Nachniehtten

Jeng. Dem Staatsanwalt Dr. Richard Lange,
Berlin, wurde unter Ernennung zum ao. Profeſſor
in der Rechts- und Wirtſchafts wiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Jena der Lehrxſtuhl für
Strafrecht und Strafprozeßrecht übertragen.

Der Führer hat den ao. Profeſſor Dr. Johann
von Leers zum ordentlichen Profeſſor für Deutſche
Geſchichte unter beſonderer Berückſichtigung der
Bauerngeſchichte an der Univerſität Jena ernannt.
Prof. Dr. v. Leers iſt in weiten Kreiſen vor allem
durch ſeine Arbeiten zur Raſſen- und Sozialgeſchichte
bekannt. Unſere halliſchen Leſer kennen ihn durch
die Artikel, die er ſeit Jahren für die MNZ ſchreibt,

Münſter. Der ehemalige o. Proteſſor der Klaſ
ſiſchen Philologie. an der Univerſität Münſter, Dr.
phil., Dr. med. h. c. Hermann Schöne, beging ſeinen
70. Geburtstag. Profeſſor Schöne iſt aus Halle
gebürtig.

Köln. Der frühere Ordinarius der Kinderheil-
kunde an der Univerſität Köln, Geh. Medizinalrat
Prof. Dr. Ferdinand Siegert, beging ſoeben ſeinen
75. Geburtstag. Der Gelehrte folgte 1904 von
Straßburg einem Ruf als ao. Profeſſor nach Halle,
er aber noch im gleichen Jahre nach Köln
über.

Berlin. Der Führer hat den bekannten deutſchen
Rechtsgelehrten Geheimrat Profeſſor Dr. Ernſt
Heymann anläßlich der Vollendung ſeines ſiebzig
ſten Lebensjahres durch ein herzlich gehaltenes
Glückwunſchtelegramm geehrt.

Berlin. Dozent Dr. med. Hans Karl Müller,
Oberarzt an der Augenklinik in Berlin, wurde zum
außerplanm. Profeſſor an der Univerſität Berlin
ernannt. Dem Profeſſor Dr. Franz Alfred Sixt
wurde unter Ernennung zum o. Profeſſor in der
Auslandswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Berlin der Lehrſtuhl für Außenpolitik und Aus
landskunde übertragen.

Ctausthal. Dr.Jng. Hubert Becker in Celle hat
den Auftrag erhalten, in der Fakultät für Bergbau
und Hüttenweſen der Bergakademie Clausthal die
Tiefbohrtechnik in Vorleſungen und Uebungen zu
vertreten. Dr. -Jng. habil. Carl Pfannenſchmidt,
Augsburg, wurde beauftragt, in der Fakultät für
Bergbau und Hütenweſen der Bergakademie Claus
thal das geſamte Gebiet des Gießereiweſens in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

Breslau. Am 15. April konnte das zahnärztliche
Univerſitätsinſtitut Breslau auf ſein 60jähriges

Turnen Sport Spiel
(98) gegen Korowski (Punching) lauten hier die
Paarungen. Die beiden Sieger treten dann zum
Endkampf an. Weitere Hauptpaarungen ſind
Bantam: Kleiner (98) Liwowski (Magdeburg),
Feder Mroß (98) Thieme (Magdeburg), Leicht
Hoppe (99) Blume (Magdeburg) und in dex
gleichen Gewichtsklaſſe Bereichsmeiſter Bernhardt
(Delitzſch) Engel (Magdeburg).
noch drei Rahmenkämpfe ſtatt.

Männerfechten in Halle auf 25. Mai verlegt
Die Bereichsmeiſterſchaften im Männerfech

ten, die urſprünglich auf den 5. Mai nach Halle
angeſetzt waren, mußten verlegt werden und finden
nunmehr am 25. und 26. Mai in Halle ſtatt.

Dagegen werden die Bereichsmeiſterſchaften im
Frauenſechten ſchon am 5. Mai in Apolda aus
getragen.

Sport bereinsnachrichten

Außerdem finden

HFC Wacker 1900. Unſere erſte Mannſchaft ſpielt
am Sonntagvormittag, 10.30 Uhr, auf unſerem Platz
auf höhere Anordnung das Pokalſpiel gegen Reichs
bahn Halle. Wir erwarten ſtarke Beteiligung.

Betriebsfportgemeinſchaft Weiſe, Halle S.

Für Sonntag, den 28. April 1940,
S ſuchen wir einen ſpielſtarken Gegner
für unſere 1. Fußballmannſchaft gegen
Rückſpielverpflichtung. Antwort erbeten
unter RufNr. 27761 Halle.

ReichsbahnSportgemeinſchaft, Halle S. Wir
weiſen unſere Mitglieder auf die am Diens
tag, dem 30. April 1940, 20 Uhr, in unſerem
Vereinsheim ſtattfindende außerordent-
iche Jahreshauptverſammlunghin und erwarten wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung reſtloſes Erſcheinen. Tages
ordnung: 1. Annahme der Einheits

ſatzungen. 2. Wahl des neuen Vereinsführers. Anſchließend findet eine Beſprechung mit den Vertrauens
männern der Dienſtſtellen ſtatt. Weiter machen wir
darauf aufmerkſam, daß unſere 1. Fußballmannſchaft am
Sonntag, dem 28. April 1940, 15.30 Uhr, zum Pokal
ſpiel gegen Wacker l antritt. Alle Mitglieder Freunde
und Gönner des Vereins treffen ſich auf dem Wackerplatz.
Jugend B gegen 96 B. um 10 Uhr 96er-Platz (Pflichtſpiel).

Sportverein 99. Allen Freunden, Anhängern und
Mitgliedern zur Kenntnis, daß Freitag, 20 Uhr, im
Wintergarten die Großveranſtaltung unſerer Boxabteilung
ſteigt. Werbt eifrig in euern Kreiſen Am Sonntag
ſpielt die 1. Mannſchaft auf unſerem Platze gegen Sport
freunde 1.

J -E—
zurückblicken. Der derzeitige Direktor

Euler wurde von der Japaniſchen
Stomatologiſchen Geſellſchaft zum Ehrenmitglied
ernannt. wie er auch Ehrenmitglied der italie
niſchen und finniſchen Zahnärztlichen Geſellſchaft
iſt. Der Leopolding in Halle gehörte Prof. Euler
als Mitglied und der Akademie der Medizin und
Naturwiſſenſchaft in Habang als Korr. Mitglied an.
Durch ſeine Mitarbeit am Lehrbuch der Zahnbeil
kunde und der Pathohiſtologie der Zähne iſt ſein
u in der Wiſſenſchaft zu hohem Anſehen ge
ommen.

Beſtehen
Prof. Dr.

Hamburg. Zum Leiter des Jnſtituts für Um
weltforſchung an der Univerſität Hamburg wurde
Dozent Dr. Friedrich Brock ernannt, der langjährige
Mitarbeiter des bekannten Biologen Prof. Dr.
Jakob von Uexküll. Dr. Brock führte als erſter For
ſcher wiſſenſchaftliche Unterſuchungen auf dem Ge
biet der experimentellen Umweltlehre durch, deren
Grundlagen von Uexküll geſchaffen wurden.

Hannöver. Dem Reg. Baumeiſter a. D. Gerhard
Graubner in Düſſeldorf wurde die durch Ausſchei
den von Prof. Kanold in der Fakultät für Bau
weſen an der Techniſchen Hochſchüle Hannover frei
gewordene Profeſſur für Bauentwurf, Gebäude
lehre und Geſchichte der Baukunſt vertretungsweife
übertragen.

Marburg. Am 26. April begeht der ehbemalige
Ordinarius für deutſche Sprache und Literatur an
der Univerſität Marburg Geh. Rat Dr. Ernſt Elſter
ſeinen 80. Geburtstag.

Graz. Dem Dipl.Jng. Ernſt von Gottſtein
wurde unter Ernennung zum o. Profeſſor in der
Fakultät für Bauingenieurweſen der Techniſchen
Hochſchule Graz der Lehrſtuhl für Straßenbau
übertragen. Dozent Dr.-Jng. habil. Alfred
Pongratz in Graz wurde zum außerplanm. Profeſſor
für Organiſche Chemie ernannt.

Dresden. Jn ſeinem 84. Lebensjahre verſtarb
in Dresden der Geh. Hofrat Hermann Jl gen der
Ehrenſenator ſowohl der Techniſchen Hochſchuke
Dresden als auch der Univerſität Leipzig und Ehren
bürger von Dresden und Wurzen war. Geh. Rat
Jlgen hat ſich beſonders quf dem Gebiet der Für
ſorge zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit,
durch Begründung von Altersheimen und Kranken
anſtalten verdient gemacht. Auch als Kunſt- und
Kultürförderer war Jlgen bekannt.

Kiel. Der nbao. Profeſſor der Deutſchen Philo
logie an der Univerſität Kiel Dr. phil. Walther
Steller wurde zum außerplanm. Profeſſor ernanu
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Mitteldeutſchland
Er ſtahl wie ein Rabe

Weißenfels. Schlimme Erfahrungen
machte ein hieſiger Gaſthofsbeſitzer mit dem
66jährigen Wilhelm Stellenberger, den

er als Hausdiener anſtellte. St. ſtahl wie
ein Rabe. Er hatte es nicht nur auf Teller,
Taſſen, Gläſer aller Art, Meſſer, Gabeln,
Kaffeelöffel, Konſervenbüchſen uſw., ſondern
auch auf Handtücher und andere Wäſcheſtücke
abgeſehen. Nicht genug damit, ſtahl auch die
b9jährige Ehefrau des H. Wäſcheſtücke, die
im Hof auf der Leine hingen und einer ver
heirateten Tochter des Gaſtwirts gehörten.
Von dem zum Teil ſehr wertvollen Diebes-
gute wurden einer Tochter der Diebe ſchöne
Hochzeitsgeſchenke gemacht.

Da er dem Winterhilfswerk verſchwiegen
hatte, daß er außer ſeiner Rente wöchentlich
noch 7,50 RM. als Hausdiener bezog und ſich
dadurch eine beträchtliche Unterſtützung
ſicherte, hatte ſich der Ehemann nicht nur
wegen fortgeſetzten Diebſtahls. ſondern auch
wegen fortgeſetzten Betrugs zu verant
worten. St. wurde zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt, während Frau St. mit
drei Monaten Gefängnis davonkam.

Bernburg. (Auf der Saale gekentert.) Auf der Saale, unterhalb des
Wehres am Schloß kenterte ein Kanu, das
mit einem Erwachſenen und einem Kinde
beſetzt war. Zahlreiche Spaziergänger
waren Zeuge des aufregenden Unfalls, wie
der Mann im Waſſer vergebens nach dem
Kinde ſuchte, ſich durch Schwimmen wieder
an das umgekippte Bvot heranarbeitete und
es auf die kleine Saaleinſel ziehen konnte.
Groß war die Freude, als das Kind an dem
üumgekippten Boot ſichtbar wurde, an das es
ſich geiſtesgegenwärtig geklammert hatte.

Ditfurt. (Kind vom Hahn angefallen.) Als das zweifährige Söhn-
chen einer rückgeführten Familie über den
Hof eines hieſigen Bauern ging, wurde es
von einem Hahn angefallen. Das Tier
ſprang dem Kind ins Geſicht und hackte mit
dem Schnabel auf die Augen ein, ſo daß be
rer wird, daß das Kind das Augenlicht
verliert.
Halberſtadt. (Todesſturz auf abſchüſſiger Straße.) Ein 19fähriger

Maurer ſtürzte auf der Heimfahrt auf ab
ſchüſſiger Straße vom Rad und fiel ſo un
glücklich gegen einen Baum, daß er eine
ſchwere Kopfverletzung davontrug. Jm
Halberſtädter Krankenhaus iſt er geſtorben.

Stimme meiner Mutter.

Die Stimme der Mutter n Zeuuer.
Jm Forſthaus meiner Eltern hatte ich ein

langes, ſchmales Giebelzimmer, von dem der
Blick weit über den Bergwald ging. An der
Längswand ſtanden hintereinander zwei
ſchmale Betten. Das eine, vorn am Fenſter,
war mein eigenes, weiter in der Tiefe des
Zimmers war das zweite für etwaige Gäſte
oder Schulfreunde aufgeſtellt, die ich in den
Ferien oder über Sonntag etwa mitbrachte.
Meiſt ſtand es leer.

Von dieſem Zimmer träumte ich in einer
Nacht im Felde. Wir hatten begonnen, auf
einer günſtig gelegenen Höhe zwiſchen der
Feuerſtellung der Artillerie und dem Gra
ben eine Blinkſtation einzurichten, da uns
die Fernſprechleitungen immer wieder zer
ſchoſſen wurden. Vorläufig beſtand die
Station nur aus einem halb ausgeſchachte
ten Grabenſtück, einigem Schanzzeug und
dem unförmigen grauen Kaſten mit dem
Blinkgerät. Bis gegen Mitternacht hatten
wir zu ſechſt geſchanzt. Zweimal hatten die
Ruſſen herübergefunkt, doch wohl mehr auf
gut Glück. Dann hatten ſie es ſcheinbar auf
gegeben. Um Mitternacht gingen vier Mann
nach den Unterſtänden, um zu ſchlafen.
Mein Kamerad, der mit mir zurückblieb,
hing das Zeißglas um und begann, ein
wenig unterhalb der Hügelkuppe auf und
abzugehen. Unſere einzige Aufgabe war,
etwaige Blinkzeichen aus dem Graben auf
zunehmen und an die Feuerſtellung weiter
zugeben.

Tiefe Stille herrſchte ringsum, und es
ſah nicht aus, als ſollte in dieſer Nacht etwas
geſchehen. „Schlaf doch“, ſagte mein Kame-
rad zu mir; ich war todmüde.

Die beiden Enden unſeres angefangenen
Grabens waren noch nicht vereint eswaren zwei längliche Gruben, zwiſchen

denen noch das Exdreich ſtand. Jn der einen
lag ich nun auf dem Mantel des guten
Kameraden, mit meinem eigenen Mantel
zugedeckt, ſah über mir noch mit einem
leiſen Verwundern dieſelben Sterne leuch
ten, die über dem Frieden der Heimat ſtan
den, und ſchlief ein.

Nach kurzem Schlaf aber weckte mich die
So richtig wurde

ich allerdings nicht wach, daß ich gewußt
hätte, ich lege im Felde auf der fremden
Erde. Nein, ich glaubte, daß ich in meinem
Bett daheim im Giebelzimmer läge, und
ganz deutlich rief meine Mutter mir zu:
„Steh auf, geh in das andere Bett!“ „Jch
bin ſo müde, Mutter, laß mich ſchlafen.“
Dringender noch ſagte ſie: „Geh ins andere
Bett!“ Jch öffnete di Augen nicht, ich war
ärgerlich über die Störung und fragte nur

unwirſch: „Warum denn?“ „Dummwer
Junge, nicht erſt fragen“, und dann noch
dringlicher: „Geh nun ins andere Bett!“
Taumelnd ſtand ich auf, feſt entſchloſſen, mich
nicht völlig aus dem Schlafe reißen zu
laſſen, und ſtieg mit geſchloſſenen Augen
über das Fußende meines Bettes und das
Kopfende des anderen es kam mir merk
würdig hoch und breit vor in das Gaſt
bett um, nahm die Bettdecke mit, ließ mich
recht trotzig fallen nd ſchlief gleich weiter

vis ein gewaltiges Getöſe, Heulen und
Rütteln mich endgültig aus dem Schlaf riß:
eine feindliche Granate war unmittelbar
neben mir in das eine Grabenſtück ge
fahren, an die Stelle, an der ich mich vor
einer Stunde zum Schlafen hingelegt hatte.
Von meiner Feldmütze, die ich dortgelaſſen
hatte, fand ich ſpäter am Rande des Trich
ters einen angeſengten Fetzen.

Mein Kameraö der wenige Schritte
unterhalb des Hügels ſich hingeworfen hatte,
ſah mich wie eine Erſcheinung an: „Menſch

ich dachte, jetzt hat es dich erwiſcht!“ ſagte
er etwas ſpäter. „Nein, ich bin umge
ſtiegen“ gab ich zur Antwort. Mehr
habe ich davon damals nicht erzählen können.
Jch war wirklich, der Stimme der Mutter
im Traume gehorchend, nicht in das andere
Bett, ſondern in das andere Grabenende
hinuntergeklettert.

Tolles Mädchen
Soldatenhumoreske von Kurt G. v. Fiſcher

Der lange Heini war ein forſcher Kerl
und hatte ſchon den erſten Abſchuß hinter
ſich. Seit geſtern lag die Staffel im neuen
Quartier, einem kleinen Städtchen, und
Heini begann ſich nach paſſenden Brautens
umzuſehen. Nicht lange, ſo hatte er auch
ſchon eine im Viſier, ſo eine kühle Blonde,
prima Fahrgeſtell und auch ſonſt gute
Stromlinie.

Aber irgend etwas ſtimmte mit dem
Mädchen nicht.

„Ach, die Männer!“ ſagte es. „Mir kann
keiner imponieren.

Heini verfeuerte ſeine ſchwerſten Ge
ſchoſſe. Oft erprobt. Vielfach bewährt in
allen Teilen des Reiches. Bei dieſem Mäd
chen erwieſen ſie ſich als glatte Blindgänger.

„So ſind ſie alle!“ ſagte es. „Fm Anfang
Helden. Aber wenn man ihnen näher auf
den Zahn fühlt, verlieren ſie die Maske, und
der Jämmerling guckt hervor. So ſind ſie!“

„Jch nicht!“

„Sie auch!“ ſagte das Mädchen. „Bisher
haben ſich alle noch als Kraftkerle aufgeſpielt
und kaum waren ſie bei mir oben, war keine
Spur mehr davon zu bemerken!“

Heini traute ſeinen Ohren nicht. „Wa
was, Fräulein“, ſtotterte er. „Bei Jhnen
vben?“

„Natürlich!“ ſagte das Mädchen. „Waru
denn nicht

Heini erſchauerte. Toll! dachte er, „Kom
men da viele?“ „Dutzende!“ ſagte ſie.

„Aber bisher haben mich alle noch ent
täuſcht! Jedesmal wenn ich wieder ein
ſolches Rieſen-Mannsbild vor mir ſehe,
denke ich, wunder, was da an Kraft und
Mut drinſtecken müßte. Und kaum habe ich
den Kerl fünf Minuten in der Arbeit, iſt
alles wie weggeblaſen und er liegt vor mir
und ſäuſelt und winſelt mich an!“

Heini begann an ſeinem Kragen zu
zerren. Jhm wurde langſam unheimlich zu
mute. Das Mädchen aber fuhr fort: „Ja, das
ſind ſo meine Erfahrungen mit Männern!
Traurig, nicht wahr? Keiner hat es länger
als eine halbe Stunde bei mir ausgehalten
und manche beginnen ſchon nach ein paar
Minuten zu ſchreien!“

Heini ſtanden die Haare zu Berge. „Abeg
warum ſchreien ſie denn

„Weil ſie Angſt vor mir haben!“ ſagte
das Mädchen ſeelenruhig.

Heini wurde es ſchwach in den Knien.
„Das iſt ja gräßlich. Sie foltern dieſe armen
Kerle ſo zum Vergnügen

„Nicht zum Vergnügen!“ ſagte das Mäd
chen. „Jch mache das beruflich!“

Heini ſchnappte nach Luft. Be be be
ruflich

„Na klar!“ ſagte das Mädchen. „Jch bin
doch Zahnärztin.“

e

Rauchen und Rauchen
ist zweierlei

ATIKAH

der eine pafft wahllos und maßlos, bis er jeden

Geſchmack verliert. Der andere wählt mit Bedacht und

raucht in langſam verſtändigen Zügen; nur er wird
am Rauchen einen dauernden Genuß finden

29. Fortſetzung
„„„Sr brachte die Näſſe mit, dieſe Näſſe, die
Klles durchdrang und die Uniformen am
Leib feſtkleben ließ. Wenn ſie nur ein wenig
ſtillſtanden, klapperken ſie vor Kälte. Jmmer
höher ſtieg der Mißmut an. Schon machten
ſich Stimmen bemerkbar, die den ganzen
Fluchtplan als die größte Dummheit bezeich
neten, die man machen konnte. Borck hatte
zu tun, nur immer wach zu bleiben und
jedes mißmutige Wort ſofort mit einer
Hoffnung zu beantworten. Er wußte, daß
Schimpfen jetzt nicht mehr viel nütze. Er
müßte ihnen die Hoffnung auf baldige
Rettung geben. Er mußte ihnen in ſchwarzen
Farben malen, was ſie erwartet hätte, wenn
ſie nicht geflohen wären. Und ſo trieb er ſie
zwiſchen Angſt und Hoffnung vorwärts, der
Befreiung entgegen, an die er ſelbſt mit
ſeinem ganzen Herzen glaubte. Und wie
ſehr ſie auch fühlten, daß es jetzt allein auf
das Durchhalten ankam, und daß jedes Zu
rückbleiben den ſicheren Untergang bedeuten
mußte, ſo gab es doch Grenzen der körper
lichen Leiſtung. Es zeigte ſich jetzt, wie ſehr
ſie durch die Strapazen des großen Marſches
ſchon geſchwächt waren, und wie ihnen das
jetzt an Kraft fehlte, was ſie damals über
mäßig hatten geben müſſen.

Es waren dte beiden Kleinen, Raden und
Tieſenhauſen, die plötzlich am Weg zuſam
menbrachen. Sie waren buchſtäblich gelaufen
bis zum Umfallen. Nun lagen ſie da am
Weg, hilflos in ihrer Schwäche, verzweifelt,
daß ſie den Kameraden ein ſolches Hindernis
ſein mußten, und ſelbſt als Sophie zu ihnen
niederkniete und ihnen Mut zuſprach, be
wirkte ſie nur, daß ſie vor Schwäche an
fingen zu weinen. Sie wollten ja vorwärts,
aber ſie konnten einfach nicht mehr.

So erlaubte denn VBorck, daß für dieſe
beiden von den Vorräten, die Sophie in dem
verlaſſenen Dorf gefunden hatte, noch
einiges verbraucht werden durfte. Aber ſie
wollten nicht eſſen. SSo mitgenommen und ſchwach ſahen ſie
aus, daß Sophie den Vorſchlag machte, bei
ihnen am Weg ſo lange zurückzubleiben, bis
ſie ſich einigermaßen erholt hätten, um dann
der Kompanie nachzukommen. Aber Borck
ſagte, es ſei nicht möglich, ihnen auch nur
eine Pauſe von einer halben Stunde zu
gönnen, denn man müßte noch immer der
Verfolgung der Ruſſen gewärtig ſein.

Und ſo vefahl er einfach, daß Potron und
Lampe ein Gewehr quer nehmen ſollten, um
Raden draufzuſetzen, und daß ſie ihn, ſo
JIange es eben ging, tragen ſollten. Er ſelbſt
trug auf die gleiche Weiſe mit Schack zu
ſammen den kleinen Tieſenhauſen. So ſetzte
ſich denn dieſer Unglückstag wieder in Be
wegung. Nur ein Ziel hatten ſie: die Re
dvute Viktoria zu erreichen. Sie wußten
nichts von ihr, ſie kannten ſie nicht, aber in
ihren Vorſtellungen ſpielte ſie dieſelbe Rolle,
wie die Stadt Jeruſalem ſie in den Herzen
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der Kreuzfahrer geſpielt haben mochte.
Redövute Viktorig, das ſchien für ſie Frieden
und Erlöſung aus langer Qual.

Vorwärts vorwärts ging der Marſch,
und als Potron, der mit Lampe zuſammen
Raden vorwärtstrug, ein wenig ſchnaufte,
ſagte Raden halb biktend, halb verlegen zu
ihm, weil er ſo ſchwach war: „Sei nicht vös,
Potron, ich ſchenk dir auch mein Meſſer,
weißt du, das eingelegte, daß du ſo ſchön
findeſt wenn wir wieder in Berlin ſind.“
Potron ſah ihn von der Seite an, als

hätte er einen guten Witz gemacht und ſagte
bitter: „Berlin? Très bien du biſt jut,
Benfamin“ und ſchnaufte weiter vorwärts.

Hügelan, hügelab, auf Sumpfſtraßen
vorwärts, durch Wälder und Ebenen hin,
ging ihr Marſch Stunde um Stunde vor
wärts, und der Regen rauſchte, und der
Nebel ſtieg. Furchtbar war ihre Einſamkeit
und Verlorenheit. Und als ſie am ſpäten
Nachmittag endlich, da ſie ſchon längſt keine
Hoffnung mehr hatten, den Knüppeldamm
erreichten, der zur Redvute hinüberführte,
ſchien es ihnen, als wäre ein Wunder ge
ſchehen. Sie waren ſo berauſcht vom An
blick der Redvute, die doch eigentlich nur ein
kleiner Erdhügel war, und ſich etwa einen
Kilometer abſeits von der Straße aus dem
Sumpf der Weichſelniederung erhob, daß ſie
plötzlich zu laufen anfingen und den
Knüppeldamm, der unter ihren Füßen im
Sumpfboden ſchwankte, nicht ſchnell genug
hinter ſich kriegen konnten. Daß die Re
doute Viktoria überhaupt vorhanden war,
ſchien ihnen plötzlich ein neues Verſprechen
ihrer Rettung. Und ſie waren ſo in Haſt
und Freude, daß keiner von ihnen die
Schrift ſah, die Hohenhauſen lange vor
ihnen in den Boden geſchrieben hatte.

Obwohl dieſe Redoute Viktoria eigentlich
nur noch ein wertloſer zerſchoſſener Erdwall
war, ſo ſchien ſie ihnen doch, als ſie jetzt in
ihren feuchten Gängen und Kaſematten
herumſtapften, ein Wunder der Kriegskunſt
zu ſein und zugleich auch ein Zeichen von
der Nähe Preußens, von der Nähe des
Königs.

Dieſe Redoute war im Anfang des
Krieges ſchon als Sicherung des Weichſel
überganges gegen die Ruſſen gebaut wor
den. Längſt war ſie aufgelaſſen und im
Laufe der Jahre verfallen. Sie hatte kaum
noch Kriegswert. Jhr einziger Vorzug be
ſtand darin, daß ſie allein durch den Knüppel
damm zugängig war, den rechts und links
der Sumpf umſchloß. Geſchütze, die früher
einmal hinter dem oberen Wall aufgeſtellt
waren, konnten die ganze Straße beſtreichen
und ſperrten vorzüglich den Durchgang.
Aber von dieſen Geſchützen war nichts mehr
vorhanden. Was die Jungen in den Stein
gewölben fanden, war etwas feuchtes Stroh,
zerfallene Mauern, Rattenneſter aber

auch, und das ſchien ihnen das Schönſte,
Schutz vor Regen und Wind, Und für dieſe
eine Nacht, die ſie doch nur noch von ihrer
Rettung tkrennen konnte, ein Dach über dem
Kopf.

16.
Es waren nur wenige Stunden ſeit der

Ankunft der Kadetten vergangen, als in der
Dämmerung des frühen Abends Zülkow
und Jupoff mit ihrer Patrouille langſam
die Straße herabkamen, von der der
Knüppeldamm zur Redoute Viktorig ab
zweigte. Sie hatten auf dem ganzen Marſch
kein Wort geſprochen, und Jupoff, der die
Katte immer zur Hand hatte, führte ſtill-
ſchweigend die Abteilung. Zülkow hütete ſich
wohlweislich, ihm in irgendeiner Form die
eingeſchlagene Richtung auszureden, denn er
fühlte den immer wachen Verdacht, den
Jupoff ihm gegenüber empfand.

Er wußte, daß ſie jetzt in der Nähe der
Redoute ſein mußten, und obwohl er inner
lich ſehr aufgeregt war und ſich für jeden
eintretenden Fall vorzubereiten ſuchte, war
äußerlich doch nichts an ihm zu bemerken.
Sie hatten vor einigen Stunden das

Dorf paſſiert, in dem nach der Mitteilung
des Bauern der Ueberfall vor ſich gegangen
ſein mußte. Da ſie ſeitdem die Kadetten
nicht getroffen hatten, ſchien es ihm ſicher,
daß die Fliehenden die Redoute erreicht
haben mußten.
Jetzt kam alles darauf an, ob Jupoff an

der Redoute vorbeiritt, ob er ſie überhaupt
bemerkte, oder ob ſein Verdacht ſchon ſo weit
feſte Formen angenommen hatte, daß er ſie
als den natürlichen Zufluchtsort der Ka
detten auf dem Weg zu den Preußen er
kennen mußte.

Es waren nur noch wenige Meter zu
reiten. Zülkow ſah ſchon die dunklen Um
riſſe der Redoute im Sumpf und das
dunkle Band des Knüppeldamms, der auf
die Straße zulief. Von den Hadetten aber
war nichts zu bemerken. Zülkows Nerven
waren bis zum Zerreißen geſpannt.

Und da geſchah, was er erwartet hatte.
Jupoff hob die Hand, die Patrouflle hielt,
und zum erſtenmal auf dem ganzen Ritt
wandte er ſich mit einer Frage an Zülkow:
„Kennen Sie das da?“ ſagte er und wies
mit ſeiner Peitſche auf die Redoute hin.

„Ja“, ſagte Zülkow, der alle Kraft auf
wenden mußte, um gleichgültig zu bleiben,
„es iſt eine verlaſſene Redoute, zerſchoſſen
und wertlos

„Jch kenne ſie vom Vormarſch“, ſagte
Jupoff. „Sie liegt auf dem halben Weg zu
den Preußen. Wenn der Flucht der Ka
detten ein Plan zugrunde liegt, wie ich
nach allen Beobachtungen bisher glauben
muß, ſo möchte ich annehmen, daß die Ka
detten hier die Nacht verbringen werden,
meinen Sie nicht auch, Herr Hauptmann
von Zülkow?

„Jch glaube nicht“, ſagte Zülkow gleich
mütig, „daß man ſich in dieſem Erdhaufen
auch nur eine Stunde aufhalten kann.
Aber wenn Sie Wert darauf legen, können
wir ja nachſehen obwohl ich es für ſinn
los halte.“
„Ja, ich lege Wert darauf“, ſagte Jupoff

herausfordernd und ſtieg vom Pferd, „um
ſo mehr, als ich hier auf dem Boden eine

Schrift bemerke er ging einige Schritte
vor zum Rande der Straße. „Bikte, wollen
Sie ſehen, hier ſteht in die Erde geritzt:
Alles geht gut, darunter ein Name, der von
Füßerk zertreten iſt. Wie erklären Sie ſich
das, Herr Hauptmann von Zülkow?“

„Jch ſagte Jhnen ja“, antwortete Zülkow
kalt, „wir können nachſehen in der Redoute,
obwohl ich der Meinung bin, daß man etwas
a müßte, wenn ſich Menſchen darin auf

alten.“
Jupoff antwortete auf dieſen Einwand

gar nicht. Er ging auf den Knüppeldamm
zu und ſagte nur nach rückwärts: „Wollen
Sie mich begleiten, Herr Hauptmann von
Zülkow? Jch möchte mir jedenfalls keine
Vorwürfe machen, etwas unterlaſſen zu
haben.

„Jch auch nicht“, ſagte Zülkow und ging
mit entſicherter Piſtole hinter Jupoff her,
während die Koſaken auf der Straße
zurückblieben und gleichmütig auf die Rück
kehr ihrer Offiziere warteten.

Dumpf dröhnten die Bohlen unter ihren
Schritten, die federnd im Sumpf auf und ab
ſchwangen. Unbeirrt ging Jupoff vorwärts,
und Zülkow folgte ihm, die Piſtole in der
Hand, zu allem entſchloſſen, während ſein
Herz zum Zerſpringen klopfte.

Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſelr
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9. StadtWaagerecht: remdworl
1. Siehe Anmerkung,

und See in Nordamerika, 10. Geſangſtück, 11.
für Raſerei, 12. Vorratsſpeicher, 13. Wort für et

3
15. japaniſche Münze, 16. Lebensende, 18. finniſ
Hafenſtadt, 21. Norm, 25. Jnſektenlarve, 27. ruſſiſche
Halbinſel, 28. Nebenfluß der Aller, 29. deutſcher Phyſiker
30. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: Schwediſcher Tierſchriftſtellek2. ruſſiſches Gebirge, 3. Bündnis, 4. wenig hl
Heideland, 5. abeſſiniſcher Häuptling, 6. Göttin des
Regenbogens, 7. Folge von Zeitmangel, 8. Edelgäs,
14. Narr, 17. Fakultätsvorſteher, 18. römiſcher Gett,
19. ruſſiſche Hafenſtadt am Kaſpiſchen Meer, 20. Lebeäs
hauch, 22. aſiatiſche Wüſte, 23. deutſcher Strom, 24. Be
zeichnung der ſchwediſchen Provinzen, 26. Rebeſluß
des Arno.

Anmerkunge W. und 380. ſind zwei Königkeiche
auf dem Balkan.

Auflöſung des vorigen Kreuzßorträtſelsh e
Waagerecht: 1. Ruebe, 5. das, 8. Aſpe, 9. Kant,

10. Pair, 11. Olga, 12. Klinker, 15. Jng., 16. Signore,
20. Erle, 21. Erbe, 23. Amur, 24. Soor, 25. Lat, 26. Eſſen

Senkrecht. 1. Raps, 2. USA, 3. Gpik, 4. und
Berliner Kongreß, 5. Dalk, 6. Angel, 7. Star, 18.
14. Firma, 16. Seal, 17. Glut, 18. Eros, 19. Bern 22.
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